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. Preußen. 
| lin, den 14. Juli. Se. Majeftät der König 
e Eid das jeit mehreren Tagen in Tegernjee einge: 
er Regenwetter und die damit verbundene rauhe empfind⸗ 
ie Mperatur ſowohl an weiteren Fußpromenaden als an 
* ferneren Ausflügen behindert worden. Am Sonn⸗ 
N auobnten Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
0 h a Gottesdienſte in der Schloßkapelle bei, zu 
ne mehrere det hier weilenden Kurgäſte ein⸗ 
atten. 
e Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland 
te dach einer aus Petersburg hier eingegangenen Nachricht 
en Najeitäten den König und die Königin auf Schloß 
90 = beſuchen. 
lte Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl iſt heute 
tuen 7 Uhr nach Weimer abgereiſt, um ihren erlauchten 
J handten daſelbſt einen Beſuch zu machen. Dann begiebt 


0 
und 


ce hre Königliche Hoheit auf einige Wochen zur Kur nach 
7, denbad. 
weblin, den 17. Juli. Die Verhandlungen der preußi⸗ 
Ihe, Regierung mit der ſächſiſchen und öſterreichiſchen wegen 
untetten Schienen verbindung zwischen Ber⸗ 
r g ud Wien ſind nach Mittheilung mehrerer Blätter wie⸗ 
äufgenommen worden, und zwar in Folge eines Geſuches, 
alles nach Genehmigung des Baues einer Eiſenbahn von 
Ada nach Görlitz an das preußiſche Miniſterium gerichtet 
een iſt. Es liegen zwei Pläne für eine ſolche Eiſenbahn⸗ 
0 der; entweder von Görlitz in möglichſt gerader Linie 
sy er Prag: Wiener Eiſenbahn und zwar nach Pardubitz 
6 nächſten und geeignetſten Punkt zu bauen, oder 
orig die Richtung auf Löwenberg, Sijäherg, Wal: 
td und Glaz zu nehmen und über 5 0 „A 
ung mit der Prag⸗Wiener Eiſenbahn bei Böhmiſch⸗ 
— Derguftellen, wobei zugleich von Breslau über Streh⸗ 
dach G. az zum Anſchluß an die projektirte ſchleſiſch boͤh⸗ 
de. Linie gebaut werden ſoll. Die Strecke von Görlitz 
owenberg, Hirſchberg und Waldenburg nach Glaz 


elſchwerdt die 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


würde zugleich das ſchleſiſche Gebirge in das allgemeine Ei⸗ 
ſenbahnnetz hineinziehen. Der Erfolg der zu erwartenden 
Verhandlungen iſt noch nicht feſtgeſtellt, da ſich dem Unter⸗ 
nehmen vielfache Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Be⸗ 
kanntlich hat Sachſen mit Oeſterreich einen Vertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen, daß es eine Eiſenbahn von Löbau nach Zittau bauen 
wolle, welche ſpäter eine Verlängerung nach Böhmen und 
zwar nach Pardubitz zum Anſchluß an die Prag: Wiener 
Eiſenbahn und nach Berlin durch die Lauſitz erhalten ſollte. 
Hiergegen verpflichtete ſich Oeſterreich, in Böhmen den Bau 
einer Schienenſtraße von Norden nach Süden, welche nach 
Preußen mündet, in den nächſten 25 Jahren nicht zu geſtat⸗ 
ten. Hierdurch iſt Oeſterreich gebunden, und obſchon die 
ſächſiſche Regierung ihre Abſicht, die Eiſenbahn⸗Verbindung 
zwiſchen Berlin und Wien über Sachſen zu leiten, nicht er⸗ 
reicht hat, da die preußiſche Regierung es als zweckmäßiger 
für Schleſien und die Lauſitz hält, wenn der Weg zwiſchen 
den Hauptſtädten Preußens und Oeſterreichs über Görlitz 
mit Umgehung des ſächſiſchen Landes führt, ſo ſcheint es 
doch, daß auch jetzt die von Preußen angeknüpften Verhand⸗ 
lungen in Dresden eine Sinnesänderung nicht herbeiführen 


werden. Als Auskunftsmittel wird bezeichnet, daß Sachſen 


geſtattet werde, von Löbau eine Zweigbahn auf Kottbus an 
die projektirte Wien⸗Görlitzer Eiſenbahn zu bauen, wogegen 
Sachſen die öͤſterreichiſche Regierung ihrer Verpflichtungen 
zu entbinden hätte. (Nat. 3 

Stettin, den 15. Juli. Zu den von der preußiſchen 
Küſtenſchifffahrt ausgeſchloſſenen Flaggen fremder Nationen 
gehört auch die däniſche; nichts deſtoweniger haben ſich 
däniſche Küſtenfahrer in Hamburg engagiren laſſen, um 
Roggen von Königsberg nach Stettin zu führen. Sie find 
in ke ohne alle Weiterung abgefertigt worden und auch 
in Swinemünde wurden ihnen keine Hinderniſſe entgegenge⸗ 
ſtellt, die Sache jedoch hierher gemeldet. Die Führer der 
5 Schiffe waren daher nicht wenig Wee dieſe auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft von der Polizei mit Beſchlag 
belegt wurden. Da die Ladung e Eigenthum iſt, 
ſo wird nur auf Konfiskation der Schi 


t “ 
Ber (46. Jahrgang. Nr. 58.) g 


— 


e erkannt werden 


Freie Stadt Fraukfurt. 
Frankfurt a. M., den 14. Juli. Die däniſche Ant⸗ 
wort iſt hier eingetroffen. Sie beſchränkt ſich dem Verneh⸗ 
men nach auf die Erklärung, die vom Bunde in Frage ge⸗ 
Er Geſetzgebung als ruhend für Holftein - Lauenburg zu 
etrachten, ſo lange die Verhandlungen däniſcher und deutſcher 
Kommiſſarien über die eventuelle Neugeſtaltung der Holſtein⸗ 
Lauenburger Verfaſſung dauern. Es werden alſo weder zu⸗ 
leich die $. §. 1 — 6 der holſteinſchen Verfaſſung a 
kraft geſetzt, noch die Aufhebung des Geſetzes über die Kom⸗ 
petenz des holſteinſchen Landtages zugeſagt, noch die Un⸗ 
giltigkeit der Geſammtſtaatsverfaſſung für Holſtein eingeräumt. 


Baiern. 

Tegernſee, den 15. Juli. Seit zwei Tagen iſt hier 
wieder jchönes Wetter eingetreten. Daß die reine und kräf⸗ 
tigende Gebirgsluft auch ferner einen ſtärkenden Einfluß auf 
das Befinden Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
ausüben werde, ſteht um ſo mehr zu hoffen, als die Wir⸗ 
kungen derſelben ſich hier ſeither mit den günſtigſten Erfolgen 
bewährt haben. Se. Majeſtät machen täglich anſtrengende 
Fußpromenaden und Fahrten in die Umgegend. 


DELETE eh 

Wien, den 16. Juli. Die Anfrage eines Juden aus 
Böhmen, ob er bei der von Seiten der Wiener National⸗ 
bank veranlaßten Verſteigerung der Staatsgüter in Kärnthen 
und Krcktin mitlicitiren könne, wurde vom Bankgouverneur 
verneinend beſchieden. — Der Civilgouverneur von Bosnien, 
Veli ale iſt in Folge eines aus Konſtantinopel ange⸗ 
langten Befehls verhaftet worden. Man beſchuldigt ihn, 
1 ein Paſcha ohne Lebensmittel und Mznition gelaſſen zu 

aben und ſo die Urſache der am 13. Mai erlittenen Nie⸗ 
derlage geweſen zu ſein. 


Frankreich. 


Paris, den 12. Juli. Am 28. Juli des vorigen Jahres 
ging auf der Oſtbahn bei Epernay ein Gepäckwagen in Flam⸗ 
men auf, der nächſtbefindliche Wagen gerieth gleichfalls in 
Gefahr und eine in demſelben befindliche amerikaniſche Fa⸗ 
milie ſuchte ſich durch Herausſpringen zu retten, wobei die 
Mutter mit ihrem Kinde umkam. Auch die Frau des ruſſi⸗ 
ſchen Staatsraths Bulitſchoff war mit ihren Kindern und 
ihrer Dienerſchaft in dieſem Wagen; dieſe blieben zwar ver⸗ 
chont, aber ihr Gepäck nebſt Werthpapieren verbrannte. Der 
Amerikaner Villier, welcher Frau und Kind verloren, wurde 
gegen die Geſellſchaft der Oſtbahn klagbar und verlangte 
50000 Fr. Entſchädigung, welche Forderung das Gericht als 

berechtigt anerkannt hat. Der Familie Bulitſchoff find 
39578 Fr. und der Dienerſchaft zuſammen 26160 Fr. zuerkannt 
worden. Außerdem wurde die Eiſenbahngeſellſchaft noch in 
die Prozeßkoſten verurtheilt. 2 

Paris, den 14. Juli. Der Moniteur veröffentlicht ein 
die von dem pariſer Kongreß aufgeſtellten Grundſätze des 


* Seerechtes betreffendes Rundſchreiben. Er bemerkt, daß 


ſämmtliche Staaten, mit Ausnahme Spaniens und Merikos, 
welche ihre Einwilligung zur Aufhebung der Kaperbxiefe ver⸗ 
weigerten, ihre Zuſtimmung gegeben hätten. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten hätten den Wunſch Beco en das Privat⸗ 
15 en vollſtändig gegen die Beſchlagnahme geſichert zu 
ehen. 

den 16. Juli. Der Monitenr meldet, daß Frank⸗ 


152 ris Ä E | 
reich und England gemeinſchaftliche Maßregeln 5 wer⸗ 


den, um wegen des barbariſchen Aktes zu Jedda glänzende 
Genugthuung zu verlangen. Die türkiche Regierung hat 
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een abzuſenden. — Der Kanzler des engen ri 
erklärt, ſie werde die Erziehung des jungen Mäd 
kamen dem Vernehmen nach die Ereigniſſe von 
faction geben und die Schuldigen auf das Strengſte g 
begeben. Zugleich iſt an das Geſchwader in den chinch 
welche ſich der Ermordung der Familie Gilſon Tc 
theils davon. 

ren ol 
aufgebaut, welches einſt dem aus den Bürgerkriegen of 


uls in Jedda, welcher deſſen Tochter nach P men 
nehmen. 4 
N 
Kandia zur Sprache. Fuad Paſcha gab die Verficel 
werde. — Der Stationskommandant in Griechenk 
Gewäſſern der Befehl ergangen, zwei Kriegsſchiffe n 
macht hatten, hingerichtet worden. Die zahlreich verſamez 
Das kürzlich bei Feroli im Kirchenſtaate abgebranut ul 
ten Römer Cajus Marius gehörte. Eine Polak 


fi besilt, einen General zur eremplariihen Beſtra 
wird hier erwartet. Die Kaiſerin hat dem Verne 

aris, den 16. Juli. In der letzten Konfer 

9 

die Pforte Frankreich und Cake die glürende 
admiral Clavaud, hat Befehl erhalten, ſich nach 
rothen Meere zu ſenden. — In Konſtantine ſind 
Araber liefen nach der erſten Exekution vor Schreck ge 
Caſamari war auf den Grund und Boden des La 10 
mauern und Gewölbe find Ueberreſte von dem Pa 


alten plebiſchen Konſuls. 4 
Ancona, den 9. Juli. Der an Dreimal N 
hard, Capitain Johannſen, welcher von Malta hierben } 
um Schiffbauholz für England zu holen, hat bei ſeineng 
treffen 6 dort als Aushilfsmannſchaft an Bord gend 
griechiſche Matroſen dem hieſigen Tribunal überliefert 11 
ſelben wollten beim Eintritt in das adriatiſche Me 
Capitain und den Steuermann erſchlagen und ſich des Si 
bemächtigen. Nur das muthvolle Auftreten des AT 
verhinderte die Ausführung des Verbrechens. 


Graßbritannien und Irland. 


London, den 12. Juli. In dem am 30. Juni ar | 
fenen Jahre belaufen ſich die Staatseinkünfte Großb 
und Irlands auf 66,879717 Pfd. St. (468 Millionen 4 
und die Ausgaben auf 67,2205 30 Pfd. St. (470 M 
Thaler). Unter den Ausgaben figuriren die Zin eng 
Staatsſchuld mit 28.546779 Pfd. St. (199 Millionen 2 
das Heer mit 12,370736 Pfd. St. (84 Millionen 
die Flotte mit 9,9037103 Pfd. St. (63 Millionen Tha 1 
ſ. w. — Nach Berichten aus Liberia vom 16. un 
der Admiralitätshof von Monrovia dem engliſchen 
„Ethiope“ für Rettung der „Regina Coeli“ 6500 De, 
zugeſprochen. — Der „Agamemnon“ iſt in Duems tonne 
angekommen. Das Tau des „Agamemnon“ riß nac 
Meilen Verſenkung. Beide Schiffe kehrten nach deute 
dichein zurück und warteten 6 Tage. Seitdem hatten I 7 
golla Wetter. — Im Unterhauſe wurde ein Antrag g 
vollſtändige Aufhebung der Durchſuchung von Schiffen 
des Sklavenhandels verdächtig find, mit 223 Stimmen 4 
24 verworfen. Die Regierung hat die Erhaltun des dn 
kaniſchen Geſchwaders angekündigt und erklärt, da die 7 
rikaniſche Regierung ſich durch die Erklärungen und DIE 
tung der engliſchen befriedigt erklärt habe. Die Amen 
werden ihre eigenen Schiffe überwachen, um zur Unkel, 
kung des a eizutragen. — Einer Depeſche 
Malta zufolge ſind drei Kriegsſchiffe nach Jeddah 
ſendet worden. 55 


N 
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wei en, den 13. Juli. Die franzöſiſche Regierung hat 
ie Caandungshäfen einige Paßerleichterung eintreten 
in Hländer, aber auch nur dieſe, dürfen von nun 

| Land lone und Dieppe wieder wie früher ohne Paß 
b penn gehen und in den Pafenſtädten fi aufhalten. 
ati, st Ne weiter ins Innere wollen, müſſen ſie ſich Legi⸗ 
ag karten verſchaffen. — Ein Brand, der geſtern Nach: 
Hens einer hieſigen Feuerwerksfabrik ausbrach, hat an 
llikenſchen mehr oder weniger gefährlich beſchädigt. Das 
0 wertet iſt gänzlich zeritört und durch die platzenden 
| ya Skörper wurde auch eine zweite in der Nähe befind⸗ 


0 


fabrik mit in die Kataſtrophe hineingezogen. Beide 
n den verbreiteten Schrecken und Verwüſtung in der 
ichtbevölkerten Umgebung. 


don, den 15. Juli. Im Unterhauſe wurde eine Bill 
erdells, J Millionen behufs der Themſe aufzunehmen u. 
g be die Bewohner Londons mit 3 Pence pr. Pf. St. 

fh feuern, zugelaſſen. — Der Brand der Feuerwerks⸗ 
Pin ements hat größeren Schaden angerichtet, als man 
riss glaubte. Nicht 100, ſondern 300 Perſonen wurden 
hren Ber weniger ſtark verletzt. Eine Frau iſt bereits an 
d Frandwunden geſtorben und mehrere andere Perſonen 
er 117 ſich in einem hoffnungsloſen Zuſtande. — Nach dem 
eite des Gouverneurs der Kap⸗Kolonie über die deulſche 
\ fe N befinden ſich in derſelben allerdings viele vortreffliche 
bon! Aber auch viele „verzweifelte Charaktere,“ durch welche 

er pe etichiebene Mordthaten und Verbrechen andrer Art 
* N worden ſeien. Der Gouverneur ſpricht den Wunſch 
1 daß Baron Stutterheim wieder in die Kolonie zurüd- 
Es fehlt den Legionären an Frauen. 


Rußland und Polen. 


stersburg, den 10. Juli. In Irkutsk hatte in 
Nacht zum 14. März ein Erdbeben Kuftgefunden, Die 
| Aan Peking beſtimmte Miſſion, welche ſchon im Anfange des 
unden Jahres in Irkutsk angekommen war, ſollte noch bis 
N ommer daſelbſt verweilen, weil die mißlichen Bezie⸗ 
N zu China das Weiterreiſen bisher nicht räthlich ge⸗ 
aben. Tatariſche Einwohner aus dem Bezirk Nert⸗ 
waren an den Amur übergeſiedelt worden. In 
ſeisk hatte die Theuerung einen ſehr hohen Grad 
0 fie iſt hauptſächlich durch den Zufluß der Goldgräber 
en. 


Aneters burg, den 11. Juli. Der Kaiſer und der Kron⸗ 
von Würtemberg langten am 1. Juli 5 Uhr Morgens 
Ilirchangelsk an. Am 2. beſuchten dieſelben das Kloſter 
iewezt, welches ſich im letzten Kriege jo muthig gegen 
feindlichen Angriff vertheidigt hatte, und am 3. bega⸗ 
de dei wieder auf einen Dampfer zur Stromauffahrt auf 
u bina bis zur Station Sſijsk und zur Weiterreiſe von 
über Kargopol und Wytegra nach Petroſawodsk. 


ruhen, welche in Eſthland ſtattgefunden, haben ihren 
und in der Publikation einer neuen revidirten Bauern⸗ 
ung, welche die Leiſtungen an Arbeitspacht (Frohne) an 
tsherrſchaften feſtſetzt. Die Unruhen beſchränken ſich, 


te el bis jetzt bekannt iſt, auf die Plünderung der Brannt⸗ 


eller eines niedergebrannten Gutes und auf den Ueber: . 


igund die Bewältigung eines unvorſichtig vorgeſchobenen 
At Kommandos von 40 Mann. Es ſind 2000 Mann 
zanterie, 500 Koſaken und Artillerie in Eſthland eingerückt, 
es iſt nicht zu zweifeln, daß nun den Exceſſen der Bauern 
ein Ende gemacht werden wird. 


Türkei. 


Konstantinopel, den 10. Juli. Der Sultan iſt un⸗ 
wohl. Sami [Paſcha iſt nach Kreta abgegangen. In 
Smyrna hat wieder ein Erdbeben ſtattgefunden. In le 
neſig find 6 Bazars abgebrannt; der Schaden beträgt meh: 
rere Millionen Mater 124 

Herzegowina. Der Moniteur vom 17. Juli enthält 
eine Depeſche aus Ra guſa vom löten, nach welcher der 
Kommiſſar der Pforte Kemal Effendi die Unterwerfung der 
Inſurgenten Cefs in der Herzegowina entgegengenommen 
— Eine Deputation derſelben wird Kemal Effendi nach 

rebinje begleiten, um die ſtattfindenden Differenzen auszu⸗ 
gleichen. Die Baſchikozuks werden die Herzegowina verlaſſen. 

Kandia. Auf Kandia iſt von Seiten der Türken gegen 
die Chriſten eine erſchreckliche Reaction ausgebrochen. Ein 
junger Grieche aus Kan ea hatte, indem er ſich vertheidigte, 
das Unglück einen Türken zu tödten. Der Leichnam des Ge⸗ 
tödteten wurde in die Moſchee getragen und erregte einen 
allgemeinen Aufſtand. Die europäiſchen Konſulate jo wie 
die katholiſchen Kirchen wurden inſultirt. Man ſchoß auf 
die franzöſiſchen Flaggen und auf die Wohnung des Admi⸗ 
rals. Man drohte das Haus zu ſtürmen, wenn der Tod 
des jungen Griechen nicht bewilligt würde. Der Grieche 
wurde hierauf auf Befehl des Admirals erdroſſelt und ſein 
Leichnam vor die Konſulate geſchleppt. Die Chriſten ver⸗ 
laſſen haufenweiſe die Stadt. In Rhitianne haben die Tür⸗ 
ken die Kirchen verheert, die EN verwundet und im Ein⸗ 
verſtändniß mit den Artilleriſten die Citadelle gewonnen. 

In der Provinz Bagdad ſind wegen der Rekrutirung 
Unruhen ausgebrochen. Die Behörden ſind aus den Dörfern 
verjagt worden. Omer Paſcha ſendet Truppen dahin. 

Aus Konſtantinopel wird telegraphiſch gemeldet, daß der 
Sultan einen höhern Offizier nach Jedda geſchickt hat, um 
dort gegen die Urheber des Gemetzels das Kriegsgeſetz in 
Anwendung zu bringen. Außerdem hat die Pforte der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung angeboten, ſie möge ſelbſt den Betrag 
der Entſchädigung für die Tochter des franzöſiſchen Konſuls 


feſtſetzen. 
Bard Amer a. 


Newyork, den 29. Juni. Die Regierungen von Nica⸗ 
ragua und Coſtarica haben Herrn Vanderbilt und Ge⸗ 
noſſen für 132,000 Dollars das ausſchließliche Recht der 
Tranſitſtraße über die Stadt und den Fluß San Juan 
und den See von Nicaragua bewilligt. — Guatemala 
5 die Bildung eines großen centralamerikaniſchen Bundes 

efürwortet, um beſſer gegen Freibeuter-Unternehmungen 

eſichert zu ſein. — Nach den lebten Nachrichten aus Camp 
Scott vom 10. Juni ſtand Oberſt Hoffmann eine und Capi⸗ 
tain Marcy zwei Tagereiſen von Fort Bridger. Gouverneur 
Cumming ſoll großen Argwohn gegen die Mormonen 
und deren Verſprechungen hegen. Das Heer wird aus dem 
Lager aufbrechen und gegen die Hauptſtadt Deſeret Wu 
ren. Nur wenige Mormonen ſind in der Stadt am Salzſee 
zurüdgeblieben, um die Ernte zu beſorgen. Drei verſchiedene 
Abtheilungen waren nach Süden in verſchiedenen Richtungen 
abgegangen, um ſich nach neuen Wohnſitzen umzuſehen. 

Newyorxk, den 3. Juli. In Neworleans iſt am 
20. Juni eine verheerende Feuersbrunſt ausgebrochen. Drei 
Schiffe brannten bis zum Waſſerrand ab und zwei andere 
wurden beſchädigt. — In Philadelphia, der Stadt der 
Bruderliebe, iſt es zwiſchen zwei Feuerlöſchgeſellſchaften zu 
Händeln gekommen. Einer der Streitenden wurde durch ei⸗ 
nen Schuß in den Kopf getödtet und zwei andere wurden 
verwundet. Abends entſpann ſich auf der Fähre von Glo⸗ 


4 e < > 
PR TR En VER 


— —— . — 


* — A id 
— Ass ce 
— BADEN 


3 
— 


gemacht wurden. 


ceſter ein Streit, welcher eine Tödtung zur Folge hatte. — 
In Durham, Grafſchaft Cumberland, ſtarb eine Frau in dem 
ſeltenen lter von 115 Jahren. 

Oberſt Stepton vom Heere der Vereinigten Staaten wurde 
beim Uebergange über den Snake River in Oregon von 
einer ſtarken Schaar Indianer angegriffen, die ihm 3 Offiziere 
und 50 Mann tödtete. Die Pankton⸗Indianer waren 3000 
Mann ſtark in die Niederlaſſungen der Weißen am Fluſſe 
Minneſota verheerend eingefallen und hatten einen Auswan⸗ 
derungszug geplündert, das Dorf Medary und die Stadt 
Flamdram zerſtört. 7 

Mittelamerika. Nach einer in Newyork eingegangenen 
Nachricht iſt der jo lange Zeit in Yulatan wüthende Bür⸗ 
gerkrieg durch friedliche Theilung der Halbinſel in zwei un⸗ 
abhängige Staaten beendigt. Der nördliche Theil mit Me⸗ 
rida als Hauptſtadt behält den Namen Yulatan und 
Martin Francisco Pereza wird davon Gouverneur ſein. Der 
ſüdliche Theil nimmt nach der Hauptſtadt Campechi den Na⸗ 
men Campechy an. Gouverneur dieſes Staates wird Pa⸗ 
blo Garcia. Der Staat Yukatan wird den Krieg gegen die 

indianer fortführen und Campechi Geld dazu File vern. 

ie Produkte eines Staates werden in dem andern ohne 
Einfuhrzoll zugelaſſen. Beide Staaten erkennen die Föoͤderal⸗ 
regierung von Mexiko an. 

Mexiko. Aus Mexiko iſt die Nachricht in London einge— 


gangen, daß die Entrichtung der Steuern, die man den Frem⸗ 
den auferlegt hatte, für drei Monate aufgehoben worden iſt. 

Haiti. Die dominikaniſche Revolution iſt be⸗ 
endigt. Baez, der in der Stadt St. Domingo von dem 
faſt 10,000 Mann ſtarken Heere Santanas eingeſchloſſen 
war und deſſen ganze Streitmacht zuletzt nur noch aus 250 
zügelloſen Negerſoldaten beſtand, hat kapitulirt und ſich am 


13. Juni mit feinem Negergefolge nach Curagao eingeſchifft. 

Die Flotte des Baez hat ſich gleichfalls ergeben und ſo iſt 

Ausſicht vorhanden, daß wenigſtens für eine Zeit lang wieder 
ube in dieſer Republik herrſchen wird. 


feen. 

Arabien. Der Anlaß zu der Kataſtrophe in Jedda 
wird verſchieden angegeben. So ſoll eine Ladung Waaren 
aus Indien in Jedda angekommen ſein, welche ein Indier, 
einſt engliſcher Unterthan, jetzt türkiſcher Rajah, als ſein 
Eigenthum reklamirte, während ſie der engliſche Konſul den 
Enkeln und Mündeln deſſelben zuſprach. Aus Rache habe der 


a Indier den muſelmänniſchen Fanatismus aufgeregt. Nach 


einer andern Angabe hat die Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
Medfidje eine neue Linie von Suez nach Jedda eingerichtet 
und dadurch den Barkenbeſitzern Abbruch gethan, welche die 
ſehr fanatiſchen Hadramiten (Südaraber) aufgewiegelt haben. 
Die Zahl der Tumultuanten wird auf 5000 angegeben. Die 


flürkiſche Garniſon, kaum 100 Mann ſtark, weigerte ſich, 


gegen ihre Glaubensgenoſſen zu kämpfen. Die Mordſcene 
begann am 15. Juni Abends 8 Uhr im engliſchen Konſulat. 
Der Konſul wurde in Stücke gehauen und 2 Dolmetſcher nebſt 
einem Bedienten ebenfalls getödtet. Von dort begaben ſich 


die Mörder ins franzöſiſche Konſulat, wo die Janitſcharen, 


darunter 2 Algierer, ſich muthig vertheidigten, aber nieder: 
t Der Konſul wurde mit Meſſerſtichen und 
Säbelhieben ermordet, feine Frau erdolcht, nachdem fie einen 
Mörder getödtet und einen andern ermordet hatte. Die 
Tochter erhielt eine Wunde in den Hals und konnte ſich 
in einen Harem retten, wo ſie bei einem mahomedaniſchen 
Mädchen Schutz fand, dem ſie kurz zuvor Medizin verſchafft 
hatte. Dem franzöſiſchen Vicekonſul wurde der linke Daumen 
abgehauen, außerdem erhielt er einen Schuß in den linken 


Schenkel und einige Keulenhiebe auf die Schultern. 
beſinnungslos in das Haus des Gouverneurs und späte 
Bord des „Cyklops“ De Im Haufe der Herren a 
und Comp. wurden 12 Perſonen, darunter 3 Brüden 
Hauſes, ermordet. Der Kapitän des engliſchen Krieg 
Cyklop“, das ih im Hafen befand, hat nur du be d. 
Drohung, die Stadt zu bombardiren, die Herausgal, 
Gefangenen und Verwundeten erzwungen. In der 
wurden dieſelben durch den türkiſchen Gouverneur, den 
feine Perſon alles ihm Mögliche that, die Chriſten zu ? 

24 Perſonen ſtark an Bord des „Cyklop“ gebracht. 

und Mannſchaft gingen am andern Tage bewaffnet ans 
um das Begräbniß der Ermordeten zu ſchützen. Die 7 
blieb ruhig und erſt als die Matroſen ſich wieder einſchiſ 
fingen die Araber an, auf fie zu feuern. Die Mar 
erwiederten das Feuern und es kamen auf beiden S. 
einige Verwundungen vor. Sämmtliche Waaren mags, 
der Europäer ſind zerſtört und man ſchätzt den Schaden Hi 
260,000 Rthlr. an Mekka feierte die muſfelmänniſche, il 
völkerung, als ſie die Metzeleien erfuhr, ein Freuden 
An der ganzen Küſte des rothen Meeres herrſcht unter 7 
muſelmänniſchen Bevölkerung eine drohende Gährun 1 
Es wird ferner gemeldet, daß die Bevölkerung von Ir 
ſich gegen die Europäer ſehr aufgereizt zeigt. der Vice e 
von Aegypten hat Truppen dorthin geſandt, um 17 
Aufſtande vorzubeugen. 1 

Teheran, den 20. Mai. Der elektriſche Telegrlf 
welchen Feruk Khan vor einigen Monaten von Paris „ 
Perſien ſchickte, iſt durch einen europäiſchen Ingenienr 
geſtellt und verbindet das Lager mit der Hauptſtadt. Nach 
Jahr wird eine Eiſenbahn von Teheran nach den Bei 
von Elburz führen. Die Unruhen in Aderbridjan dau 
fort. Nizam Khan, der Bruder des Sadranjam, welcher geg 
die Nordſtämme dieſer Provinz abgeſchickt wurde, wal 
Tauris angelangt, wo er ſeine Truppen kommandirte. 

Oſtindien. Sir Colin Campbell befindet ſich noch ME 
zu Futtyghur. Er empfahl neuerdings milde Behand 
der Rebellen. — Nena Sahib hat von Chasnee bel 
reilly eine Proklamation zur Werbung von Rekruten erlaß 
Die auf dem Marſche nach Gwalior befindlichen Rebel 
plünderten nicht, ſondern bezahlten alles. In Centralind 
rührten ſich die Rebellen von neuem und hatten viele 
aus welchen Sir Hugh Roſe ſie vertrieben, wieder 
Scindia ſoll am 1. Juni von den Rebellen geſchlagen wo 
und in Agra angekommen ſein. Chundi war von Sm 
Brigade beſetzt worden. Truppen marſchirten gegen den 
Schahabad befindlichen Mulwi und Arbeiterabtheilungen 7 
den abgeſandt, um das Dickicht zu zerſtören, in welchem " 
die Rebellen noch immer Gab e Den Regimentern 
Barackpur hat man freie Wahl gelaſſen, ob ſie ſich aufe 
oder in China dienen wollen. 

In Allahabad ſind fünf Kaſernen eine Beute der 
men geworden. Die darin befindlichen Truppen 
kaum Zeit, ſich in größter Eile zu retten. Die be 
die Munition und das Material ſind durch das Feuer ief 
nichtet worden. Man hat die Eingebornen als Urheber dien 
gruen: in Verdacht. — Die engliſchen Truppen werden dag 
limatiſche Krankheiten hart mitgenommen. In Lu 
find an einem Tage 90 Todesfälle vorgekommen, dan“ 
20 an Apoplexie. General Thomſon iſt an der Cholera 
ſtorben. Die Garniſon von Lucknow wird verjtärkt, | 
Einwohner kehren allmälig in die Stadt zurück, In Re 
kund und Doab war es nach den letzten Nachrichten 5 
Bombay vom 19. Juni ruhig und der Aufſtand in Be 
unterdrückt. En 
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te Nachrichten aus Bombay vom 19. Juni 

die agünſtig. Der Guerilſakrleg dauert fort. Scindiab, 
von auf Gwalior zu marſchirenden Inſur enten angriff, 
mee ihnen geſchlagen worden, nachdem faſt ſeine ganze 
ih 5 den Rebellen übergegangen war. Nur mit äußerſter 

— tete er ſein Leben. Nena Sahib iſt zum Peiſchwa 
1 en. Die Grenzen von Bombay find bedroht. Zahl: 
i Cceinde umringen Lucknow und haben die Verbindung 
of dr abgeſchnitten. Das Mahrattenland, von den 
„enen Maßregeln eingeſchüchtert, verhält ſich ruhig. 
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. Tages- Begebenheiten. 
lich wurde in das Ingquiſitoriat zu Bunzlau ein Stel⸗ 
ier aus Groß: Hartmannsdorf gebracht, der ſein ehe⸗ 
it f einziges Kind bald nach der Geburt, im Einverſtändniß 
N einer rau, ermordet hat. Er hatte ſchon früher ſeiner 
erklärt, daß er ſich mit „Kindergeſchichten“ nicht ein⸗ 
„ möchte, Das Motiv zu dieſer ſcheußlichen Handlung 
18 lediglich Geiz zu fein, Beide Verbrecher haben be⸗ 
fung die That eingeſtanden. Der Ehemann machte im Ge: 
ME einen Selbſtmordverſuch, der aber mißlang. 
ih em Dorfe Jexau bei Strehlen hat ein Bauerguts⸗ 
ie ſeiner 22 Jahr alten Tochter in der Nacht, während 
5 Glief, erſt mit der Schiene eines Rades einen Schlag 
Men Kopf gegeben und ihr darauf mittelſt eines Raſir⸗ 
eine bedeutende Schnittwunde in den Hals beige⸗ 
Nach der That ging derſelbe zu ſeinem Schwieger⸗ 
die und theilte ihm den Vorfall mit. Man vermuthet, 
die That in einem Anfall von Tiefſinn verübt worden 
boran der Thäter ſchon ſeit längerer Zeit leiden ſoll. 
ie Verwundete mit dem Leben davon kommen wird, iſt 
Al ungewiß, 2 1 * 
Num 11. Juli wurde in Berlin eine Frau von Drillingen, 
„Ebenden Mädchen und einem todten Knaben, entbunden. 
heine ruſſiſche Dame aus Moskau macht in den Berliner 
0 bein bekannt, daß ſie in der Kunſt, zwei Strümpfe 
heilen a! mit 5 Nadeln zu ſtricken, Unterricht 
en will. 
In einer Tabagie zu Berlin explodirte kürzlich eine Pho⸗ 
en elampe, wodurch zwei Männer ſo ſchwer verletzt 
nen, daß ſie nach einer Krankenanſtalt 0 werden 
Wu den. Ein Dritter erlitt dabei nur einige leichte Brand⸗ 
Aden. 
1 irdiſchen Ueberreſte der unvergeßlichen Sängerin Hen⸗ 
i te S onntag, geboren 1806 in Koblenz und geitorben 
erke 1854, wurden am 4. Mai in der Kreuzkapelle des 
ers Marienthal in Sachſen, wo ihre Schweſter Nina 
Nag, einſt Schauspielerin in Berlin, 1846 Nonne wurde, 
hattet. Am 17. Juni d. J. kam Graf Roſſi mit feinen 
En und der Mutter der Verewigten, nach dem Kloſter 
Auf ließ den einfachen Sarg in einen zinnernen einſetzen. 
IN dem Sargdeckel befindet ſich außer der Hauptinſchrift ein 
abener Lorbeerkranz, auf deſſen Blätter die Worte einge⸗ 
eden ſind: „Der beiten Gattin und Mutter, der treueſten 
kündin, der ſchönſten und liebenswürdigſten Frau, der 
Kader n geweiht von Georg, Großherzog von Meck⸗ 
Jürg⸗Strelitz.“ > 
Ru einem Walde bei Preußiſch Eilau entſtand in der 
ſude einer Glasfabrik beim Ausbrennen der Aſche am Eten 
bel ein Feuer, das bei ſeinem Umſichgreifen eine große 
zenfalls im Walde befindliche Dampfſchneidemühle und ei: 
ehr großen Theil des Waldes verzehrte. Der Brand 
m 9 eine Ausdehnung von einer Meile in der 
und 100 bis 300 Schritte in der Breite genommen, 
aß 600 bis 800 Morgen Wald verbrannt fein können. 
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An ein ese lagenem Holze ſind 4000 Klaftern verbrannt, wo⸗ 
von 3000 Feral verkauft waren. Obwohl das Feuer durch 


die unermüdete Thätigkeit der herbeigeeilten Rettungsmann? 


ſchaften als überwunden zu betrachten iſt, ſo werden doch 
noch bedeutende Kräfte nöthig ſein, um das Fortglimmen 
der Torferde unſchädlich zu machen. * £ 

In Lehſen, erzählt die „Mecklenburgiſche Zeitung“, hat 
man einen Raben, der ſich zu den Weiſen in ſeinem Ge⸗ 
ſchlechte zahlen kann. Vor längerer Zeit entfliegt er aus 
ſeinem Käfig in einen benachbarten Wald. Holzarbeiter ſitzen 
eben und verzehren ihr Frühſtück; der Rabe ſetzt ſich ihnen 
gegenüber und ſpricht mit einer Stimme, die wie eine männ⸗ 
liche Baßſtimme klingt: Jakob. Die Arbeiter ſehen ſich ver⸗ 
dutzt an. Wieder ſpricht er: Gieb mir Fleiſch. Die Arbeiter 
rücken beſtürzt hin und her auf ihrem Raſenſitz. Da ruft 


der Rabe mächtig: Der Kerl muß Prügel haben! — und in 


großer Haſt ſtürzen die Leute in den Wald auf die Wohnung 
des Jägers zu. Keuchend bringen fie hervor: Ein großer 
ſchwarzer Vogel — ſpricht wie ein Mann — das mag der 
Teufel ſein. Als der Jäger hinzukommt, iſt's der bekannte 

Rabe aus Lehſen, der ſich inzwiſchen an dem zurückgebliebenen 
Brot und Speck der Arbeiter gütlich gethan hat. 

Am 3. Juli wurden in dem Hannoverſchen Dorfe Dangs⸗ 
dorf drei beim Heuen beſchaͤftigte Mädchen vom Blitze getroffen; 
Ber waren fofort todt und die dritte betäubt, doch off man 
ie am Leben zu erhalten. 

In Heidelberg hat die Polizei bekannt gemacht, daß 
künftig alle diejenigen Dienſtboten, welche im letztver⸗ 
floſſenen Jahre jedes Vierteljahr ihren Dienſt gewechſelt 
haben oder ungünſtige Zeugniſſe erhalten, nach Hauſe ge⸗ 
wieſen werden ſollen. — Recht ſchön; aber was macht denn 
die Heidelberger Polizei mit den vielen Dienſtherrſchaf⸗ 
ten, welche ziemlich vegelmäßig alle 14 Tage mit ihren 
Dienſtboten wechſeln? 

München, den 12. Juli. Die Unterſchlagungen durch 
öffentliche Beamte ſcheinen hier an der Tagesordnung blei⸗ 
ben zu wollen. Ein Büreaudiener der Eiſenbahnbaukommiſ⸗ 
ſion iſt mit 6000 Fl. unter Hinterlaſſung ſeiner Frau und 
mehrerer Kinder durchgegangen und ein 69 Jahr alter Brief⸗ 


träger iſt wegen Entwendung von Banknoten aus Briefen 


verhaftet worden. In voriger Woche wurden 2 Beamte der 
Penſionskaſſe wegen Unterſchlagung, und ein Architekt, ein 
quiescirter Badeinſpector und ein Bademeiſter wegen Mein⸗ 
eids zu mehrjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt. 

[Billige Häuſer.] In Prag (leinſeite) wurde ohn⸗ 
längſt ein Haus für 6 Gulden und in dem Dorfe Mzizowie 
ein Haus für Einen Gulden gerichtlich verkauft. 

Auf der Genf Lyoner Eiſenbahn ſtießen am 15. Mai bei 
dem Fort d' l'Ecluſe zwei Lokomotiven mit ſolcher Heftigkeit 
auf einander, daß ſie zerſchmettert und ein Conducteur nebſt 
einem Heizer getödtet wurden. Außerdem ſind mehrere Ver⸗ 
wundungen zu beklagen. 

Die erſte Hälfte des Mai's war für Mailand und deſſen 
Umgegend unglücksſchwanger. In Como kamen durch die 
Ungeſchicklichkeit eines Feuerwerkers drei Menſchen ums Le⸗ 
ben. In Monfelice vergifteten ſich zwei unglücklich Liebende. 
In Mantua tödtete ein Böſewicht drei ſeiner nächſten Ver⸗ 
wandten, weil ſie ihm einen Theil ſeiner Wäſche zurückbe⸗ 
halten wollten, mit Meſſerſtichen. In Mailand ſtürzte ſich 
ein junges Mädchen vom Aten Stock eines Hauſes auf die 
Straße und ein Mann ertränkte ſich. Ueberhaupt iſt ſeit 
einiger Zeit der Selbſtmord formlich epidemiſch geworden. 

(Eine merkwürdige Lebens wendung.) Im Jahre 
1817 wurde einem ohh abenden = Jahrg zu Eſſegy in 
Slavonien eine Tochter geboren, welche in der Taufe den 
N 0 
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Namen Marie erhielt. Sie wurde gut erzogen und brachte 
es im Klavierſpielen bis zur Meiſterſchaft. Ihre Aeltern 
gaben ihr die Tochter eines höheren Beamten, Joſephine 
v. B., zur Geſellſchafterin und beide Mädchen hingen mit 
zärtlicher Zuneigung an einander. Marie hatte eine Abnei- 
ung gegen das männliche Geſchlecht und ſchlug vortheil⸗ 
ha Partieen aus. Je mehr ſie heranwuchs, deſto männ⸗ 
icher wurden ihre Züge und ihre Lippen bedeckte allmälig 
ein dichter Flaum. Nach dem Tode ihrer Aeltern verkaufte 
fie das Geſchäft, zog mit der von ihr unzertrennlichen Ge: 
fährtin nach Peſt und etablirte ſich daſelhſt Hier geſtaltete 
18 ihr Aeußeres, ihr hoher Wuchs und ihr Geſicht jo männ⸗ 
lich, daß ſie ſich ohne großes das d nicht mehr öffentlich 
ſehen laſſen konnte. Sie trug daher bei den Behörden dar⸗ 
auf an, männliche Kleidung tragen und einen männlichen 
Namen annehmen zu dürfen; dies wurde ihr geſtattet und 
fie durfte überhaupt die bürgerliche und geſellſchaftliche Stel⸗ 
lung eines Mannes annehmen. Sie und ihre Freundin 
kamen nun mit einander überein ſich zu heirathen und dies 
ſeltene Ehepaar wurde wirklich in ihrem Geburtsorte unter 
dem größten Zulauf von Menſchen öffentlich getraut. Die 
Neuvermählten zogen nach Wien und verlebten daſelbſt ei⸗ 
nige Jahre in ſcheinbarer Zufriedenheit, bis ſie vor einiger 
Zeit gemeinſchaftlich, muthmaßlich wegen zerrütteter Vermö⸗ 
gensverhältniſſe, in den Wellen der Donau ihren Tod fd: 
ten und fanden. 2 
„Die Familie des Marcheſe Caſtelluccio in Neapel iſt von 
einem ſehr traurigen Ereigniſſe betroffen worden. Man hatte 
die drei Kinder, von denen das älteſte, ein Knabe, 8 Jahre 
zahlt, ins Theater geführt. Es wurde Alfieris „Oreſte“ auf⸗ 
eführt, Dies Trauerſpiel machte auf die Kinder einen ſol⸗ 
En Eindruck, 00 ſie am folgenden Tage die Schlußſcene 
unter ſich zu ſpielen verſuchten. Der älteſte Knabe machte 
den Oreſt. Mit einem Küchenmeſſer als Dolch bewaffnet, 
verſetzte er der kleinen Schweſter einen Stich in den Hals, 
ſo daß ſie bald darauf ihren Geiſt aufgab, brachte dem jün⸗ 
geren Bruder ebenfalls eine Stichwunde bei und verſuchte 
zuletzt ſich ſelbſt das Meſſer ins Herz zu ſtoßen. Beide Brü⸗ 
der ſind lebensgefährlich verwundet. } 
Die Fiſcherflotte von Monnickendan hat nicht weniger als 
14,382,400 Heringe gefangen. Der Sardellenfang belief ji 
auch auf viele Millionen, ſo daß man eine Barke mit ihrer 
Ladung Sardellen zurückſchicken mußte, weil nicht genug Hände 


vorhanden waren, um ſie einzuſalzen. 


Eine alte Geſchichte aus den Bergen. 


Bi „Holla, wie wird's, macht Niemand auf!“ rief in dem 


Gehöft der Schölzerei, des damals noch ſehr kleinen Dorfes, 
ohnweit der Schneekoppe, der Erſte von zwei Reitern, zu 
welchen endlich ein munterer Burſche herbei eilte. „Bleibe 
weg vom Roß, es leidet keinen Fremden,“ bedeutete jener 
begütigend, während er ſich herabſchwang und das Pferd 
ſeinem Begleiter gab, der die ſich ſträubenden Thiere in 
den Stall zog. 4 

Hinter der nunmehr ſich öffnenden Hausthür empfingen 
zꝛxßtcitternd der Scholz mit deſſen Weibe den Fremden, der, 
5 als ſei er ſchon längſt hier bekannt, die Treppe hinauf in 
die Gaſtkammer des Söllers ſtieg, Hut, Mantel und 
Schwerdt abſchleuderte, und, in den Großſtuhl ſich ges 
worfen, gegen feine Begleiter zürnte: „Denkt Ihr, ich ſei 
ceein Strauchdieb, oder jo ein Strolch von Eurem Kynaſt, 
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der dem Kommandant ale auf Buſchklepper zu 
um bei Kretſchmern und Müllern den Wanſt ſich zu 
ohne nach der Zeche zu fragen? ich aber werde, WIE 
gebührt, zahlen. Jetzt geht und kommt nicht beit 
rufe, denn ich bin müde von dem Ritt.“ ** 

Die Hoffnung das Wer, Was, Wie, Woher, Wi 
Weswegen, von dem Diener zu erfahren, blieb une, 
Denn gekommen in die Wohnſtube, fiel dieſer ſofort 
eine Bank zu tiefem Schlaf. Er ſchien zu den, übe, 
bereits etwas verblichenen Farben von Grün und ©; 
geſchworen zu haben, in welche die Bekleidung ſich 1 
die Mütze zierte eine Rabenfeder. Von dem Geſicht 
eigentlich nur eine Naſe zu ſehen, die beinah über 
hinter einen ergrauenden Schnauzbart ſich verberg® 
Mund herabfiel. „Wir kommen wohl weit her?“ fru 
Scholzin den endlich Erwachten. „Hä,“ war die An 
und der zweiten Frage: „der hochwohlgeborne Herr n. 
ſind wohl etwas ſehr Vornehmes?“ folgte dieſelbe s 
derung. Zum dritten Male forſchend: „ſicherlich aus 
mend reich?“ — „Hä.“ An einen offenbar ſtummen 
ſellen fand leider weiter keine Zuſprache ſtatt. ö 
waren ſämmtliche Hausgenoſſen, welche das Abenden 
vereinigt hatte. Das Hä war der Magd zu poſſien 
geworden, um es nicht nachzuahmen, da befiel fie PIE 
ein Schlucken, der fie zu einem fortwährenden Hähä zw 
jo daß alle übrige Anweſende, ſelbſt Hausherr und © 
ſonſt immer grämlich, nicht ausgenommen, in. Geld 
ausbrachen. Auch der Gaſt vermochte nicht ein heiß 
Kichern ji unterdrücken. Der ihm vorgeſetzte Grüt 
blieb unberührt, um jo mehr ſprach er dem Bierkrug 

Zeitig am folgenden Morgen erſchien er winkend ! 
zu feinem Herrn zu folgen. „Ich werde,“ ſprach dieſel, 
dem Scholz, welchem, wie ſich denken läßt, auch et 
Weib gefolgt war, „einige Zeit bei Euch bleiben, G 
Berge, welche mir gefallen, zu durchwandern. Nochmi 
ſage ich Euch, kümmert Euch um mich nicht weiter al 
verlange. Hier iſt eine Draufgabe.“ — Gierig hasch 
die Eheleute nach den Goldſtücken, ſchimmernd als wan 
fie erſt dem Prägeſtock entfallen. Erobert von der She 
frug dieſe, was der gnädige Herr zu Mittag eſſen wolle? 
„Was Ihr im Haufe habt, für mich braucht ihr 
beſonderen Topf zum Feuer zu ſetzen.“ 

Hiermit war die Audienz beendigt, nach welcher 
den Diener mit den Pferden fortreiten und Nachmikm 
den Herrn ebenfalls dem Walde zuſchreiten ſah, aus X 
chem er erſt nach einigen Tagen zurückkehrte. So wien 
holte ſich Kommen, kurzer Aufenthalt, abermaliges Jo 
gehen und langes Ausbleiben. 2 

„Weshalb weinſt Du?“ ſprach der Fremde zu Greich 
als dieſe eines Tages die einfache Mahlzeit brachte. 5 
die wiederholte Frage faßte fie endlich den Muth zun 
wiedern: „Ach, ich ſoll den Rentſchreiber heirathen.“ 
fo war es. Herr Habakuk, angeſtellt in der Amtsſt, 
auf Burg Kynaſt, hatte über den Höker der Tochter 
nes Vorgeſetzten hinweg lediglich auf deſſen gewicht 
Amt geſchaut und dieſes nach dem Ableben des bejaht 
Mannes auch erhalten. Leider ſah er ſich jedoch in 
zweiten Hoffnung getäuſcht, daß die ebenfals ſehr 
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Ubener zählende Tochter dem Vater baldigſt folgen werde. 
lahr Merachtet ununterbrochenen Kränkelns verging ein 
Eifer nach dem anderen, in welchen ihre Tugenden der 
lacht, Zankſucht und noch vieler ſonſtiger Suchten, 
ine Segemast ſich zu vergnügen hatte, bis dieſem endlich 
Mr ucht andrer Art, eine wirkliche, gänzlich m, Fre 
U . bereitete. Es war die Gelbjucht, in welche die 
den e Gattin vermittelſt eines fetten Truthahnes verfiel, 
{m el als ein Geſchenk nicht in ihre, ſondern in die 
8 des Hauptmanns!) hatte müſſen tragen ſehen. 
bi fort ſchaute Herr Habakuk auf dem geſammten Ge- 
aß der Herrſchaft Kynaſt nach einer Abiſag von Sunem, 
ln eine ſolche nunmehr ihn wärme. Da fielen ſeine 
ft Aeuglein auf Margarethen, die Tochter erſter Ehe 
tes Scholzen. Zwar hätte er unbedenklich ihr Vater 
können, aber das ſchadete nichts, auch war ſie keines— 
> mit baaren oder — Gründen geſegnet, aber 
00 ſchadete auch nichts, denn viele Jahre hatte die herr⸗ 
har liche Caſſe des Schwiegervaters Herr Habakuk ver⸗ 
karte, hiernächſt er ſelbſt, ſeine eigene Caſſe dagegen die 
dan Hausfrau mit einer Gewiſſenhaftigkeit, welche ihm nur 
dus ufig nicht bloß ſtille Seufzer, ae ſtille Flüche 
len deßte. Herr Habakuk war ſonach an Geld und geldwer⸗ 
A Verſchreibungen vorläufig und einſtweilen geſättigt. 
L [8 eine günſtige Vorbedeutung mußte offenbar es gel- 
% daß heute, den erſten Jahrestag des Verſcheidens der 
bergeßlichen mit einer Flaſche des beſten Weines feines 
uicht mehr öden Kellers betrauernd, ihn morgen in 
e Schölzerei eine Zinseinahme berief. Gänzlich umge⸗ 
ten erſchien an derſelben der würdige Mann, denn 
zit die um Nachſicht Flehenden auf das zornigſte anzu⸗ 
len, und dem Scholzen ſofortige Pfändungen zu be⸗ 
zen, war er die perſonificirte Langmuth und Geduld. 
gar als nach der dem Geſchäft folgenden beendigten 
hzeit die Hausfrau ſich, wie ſonſt, entfernen wollte, 
le er fie auf den Seſſel zurück und begann nach mehr⸗ 
i An Räuſpern folgenden Sermon: „maaßen Ihr wißt 
1, üntemalen unerforſchlicher Rathſchluß in einen verein⸗ 
or Men Zuſtand mich erhoben, alldieweil aber geſchrieben 
at, es ſei nicht gut daß ein Menſch allein wäre, als 
ih der Sachen Sothaues reiflich erwägend, auch große 
„le Güter, die ſonſt, ſoweit der Himmel blau, mir 
in Den zugetragen werden, beſcheidentlich verſchmähend, 
lernerweiter Conſideration: daß ungeſchlachte bäueriſche 
mo dnlichkeiten in alltäglicher Beſchauung fürnehmen Hof⸗ 
is Burg lebens ſich wohl, mir zu ſonderbarer Vergnüg⸗ 
leit, 8 möchten, die auf Paging 1 abgerechnete 
Ina meines ehelichen Poſtens zu neuer Pagina 2 trans- 
de ven beſchloſſen, und zwar mit Eurer eheleiblichen, auch 
bective en irertiden Tochter Margaretha zu einer 
wraliſchen Geſponſin, jedoch mir reſervirend mit meinem 
au, und Vortrage die fitt- und tugendbelobte Jungfrau 
ja noch nicht zu ſchamrötheln, ſondern zur nächſtkünfti⸗ 
ll Zinſe einſtweilen anta Iina zu ſchreiben, wie ſolches 
Ius mein ernſtgemeſſenſter Wille, und hiermit göttlicher 
ut empfohlen.“ 


) Hauptmann hieß der Intendant für alle Civil: An: 
Benheiten. h 175 


1 


“N 


Dem Scholz und feinem Weibe wurde dunkel vor den 
Augen. Die Tochter Frau Rentſchreibern! — Alſo nächſt 
der gnädigſten Frau Freifrau und der ſtrengen Frau Haupt⸗ 
mann — der Kommandant lebte in wüſtem Junggeſellen⸗ 
ſtande — die dritte Frau im Lande. Lange ſtreckte des 
künftigen Schwiegerſohnes Arm mit herabhängender Fauſt 
ihnen ſich entgegen, bis fie zu der Beſinnung kamen, letz- 
tere zwar nicht zu küſſen — wie erwartet wurde — ſon⸗ 
dern mit ihren geſammten vier Händen zu umklammern 
und zu den Ager anteiſſen von nicht nur raſender, ſondern 
ganz niederträchtiger*) Ehre zu gelangen. Von dieſer die 
zunächſt Betheiligte zu benachrichtigen, hielt man, nachdem 
Herr Habakuk abgefahren war, um jo weniger der Mühe 
werth, als ſofort die Scholzin zu ſämmtlichen Gevatterin⸗ 
nen lief, ſich dieſen als rentſchreiberiſche Schwiegerin in 
pränumerirender Würde anzukündigen. 

Auf jene Klage Gretchens erwiederte nun der Fremde: 
„Nicht wahr, der Hans wäre Dir lieber?“ — Da trod- 
neten plötzlich die Thränen des Mädchens, welche mit gro⸗ 
ßen Augen den Herzensfündiger anſah und, nachdem fie 
noch die Tröſtung gehört hatte: „Vergiß die Vogelſcheuche, 
Glück wird Dir kommen,“ — das Gemach verließ. 

Nach dieſen Vorgängen ſaß eines Tages Hans, jedoch 
nicht aufgeweckt wie ſonſt, ſondern äußerſt trübſinnig im 


Forſt, während er das Geſpann ruhen ließ, als aus den 


Bäumen plötzlich der Fremde mit der Frage zu ihm trat: 
„Wie geht's?“ — „Wie ſoll es gehen,“ antwortete der 
Burſche, „ſchlecht, ganz ſchlecht.“ — „So rede, ſprich.“ 
Dieſer W zufolge begann nun, indeß der Fremde 
ſich niederließ, Hans ſeine Erzählung, welche nicht in Bi 
geſammten treuherzigen Gebirgsſprache wiedergeben zu kön⸗ 
nen, Schreiber dieſer wahrhaften Hiſtorie nur zu jeir be⸗ 
dauert. „Sehet Herr, nachdem ſich der Vater als Zim⸗ 
mermann einige Thaler ſauer verdient, war er es überdrüſſig, 
immer zu Hauſe inne!) zu wohnen, kaufte daher bei der 
gnädigen Herrſchaft einen Bodenfleck und baute ein Häus⸗ 
chen drauf. Kaum war aber das Stübchen unter Dach, 
befiel den Vater ein böſes Weſen, und als er ſtarb, war 
durch Wachen, Kummer und Sorgen die Mutter 0 ſchon 
krank, jo daß als bald vierjähriger Bube ich keine Aeltern 
hatte, als den lieben Herrgott. Der Scholz nahm mich 
alſo zu ſich, bettete mich in den Stall, ließ mich hüten 
und mit der Zeit ſo weit kommen, daß ich ihm wie Knecht 
dienen kaun. Als Grete noch ein ganz kleines Mädchen 
war, mußte ich ſie einmal im Winter zu ihrer Muhme in 
den Häuſern hinter dem Dorfe fahren, da hörte ich ein 
Rauſchen, und als ich aufſah, war über uns ein entſetz⸗ 
licher Geier faſt ſchon im Fallen, ich wußte mir nun keinen 
andern Rath, als das Schlittchen umzuſtürzen, damit dar⸗ 
unter das Kind zu liegen kam, und mit dem Strick auf 
den Vogel zu ſchlagen, der mit einem ſeiner Flügel mir 
den Arm brach. Zum Glück kamen ein paar Männer des 
Weges, die auf mein Geſchrei herbei ſprangen, das Unge⸗ 
thüm verjagten und das aus Schreck halb todte Mädchen 
mit mir na Der brachten. Hierauf waren Grete und 
ich faſt wie Schweſter und Bruder, und ihre Mutter ſagte 
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oft: das vergeſſe ſie mir nicht, ſo lange ſie lebe. Aber ſie 
He geſtorben, und der 5 heirathete des Müllers Schwe⸗ 
ter aus dem anderen Dorfe, worauf in dem Stall ich 
wieder liegen muß, und ein unnützer Broteſſer geſchimpft 
werde, wenn bei Umſchlagen des Wetters Leid in den kurz 
gebliebenen Arm ich 2 5 5 und nicht alle Arbeit ver⸗ 
richten kann. Auch ſchreit das Weib unter anderen Bos⸗ 
heiten das Mädchen immer an: mit dem Bettelbuben ſich 
nicht gemein zu machen. So können nur verſtohlen wir 
mit einander reden. Als Grete zum Unterricht gegangen, 
hieß es: der Stiefmutter Vetter heirathe ſie, mit dem iſt 
es aber vorbei, denn jetzt iſt der Herr Rentſchreiber ge— 
kommen, und nun iſt alles aus.“ 
„Haſt Du dem Mädchen geſagt, daß Du ihr gut biſt, 
und hat auch ſie Dir es geſtanden?“ fragte der Fremde. 
„Das verſteht bei mir ſich ja von ſelbſt, und von Greten 
weiß ich es erſt, nachdem, Herr, Ihr mit ihr geredet.“ 
„So heirathe ſie.“ 
„Womit denn? die Groſchen, welche Ihr mir immer 
e ſind ja mein erſtes Geld, indem für Herberge, 
. die zuſammen genähte Klaft des Scholzen ich 
diene. An die Väterei, welche er ausgebaut und in ſie 
ſich Hausleute geſetzt, darf ich nicht denken. Da ſagte ich 
u Greten: Du, uns wird der Berggeiſt helfen, denn wenn 
ich dem Vater ſo ganze Säcke voll goldener und er 
ange hinſetze, giebt er dem Rentſchreiber den Abſchied. 
Ihr werdet wohl von dem Berggeiſt gehört haben, mit dem 
andern Namen darf man ihn nicht neunen, das nimmt er 
übel; hört Ihr wie die Bäume ſchon rauſchen? — Thut 
man ihm unbekannter Weiſe aber einen Gefallen, kann er 
ſehr gut ſein. Auch ſo ein armer Burſche, wie er Abends 
von der Buſcharbeit geht, trifft auf einen Mann mit eis⸗ 
rauem Bart, welcher auf Befragen klagt, ſich jo wenige 
päne von dem Rodeſtock hacken zu können. Der Burſche 
denkt, auf eine Stunde kömmt es ja nicht an, haut fleißig 
darauf los und bindet eine tüchtige Bürde dem Alten zu⸗ 
ſammen, welcher beim Fortgehen fache der Stock gehört 
mir, nimm Dir ſo viel Späne, als Du willſt. Zu Hauſe 
wirft der Burſche die Späne hinter den Ofen, und am 
Morgen ſind ſie zu lauter Silber geworden, mit dem er 
ſich ein großes Bauergut gekauft, ſein Mädchen ſich holen 
zu können. Au jo ein Glück glaubte ich auch ſchon, als 
Es 5 vor einigen Tagen aus dem Forſt fahre und einem alten 
eibe begegne, welches auf dem Rücken Leſeholz trägt. Die 
iſt der Berggeiſt, dachte ich, denn ich hatte ihn erſt wieder 
recht inbrünſtig angerufen. Alſo ſpreche ich: Alte ich will 
euch mitnehmen, helfe ihr auf den Wagen und wieder her⸗ 
unter, als ſie bei einem Abwege nach ihrem Dorfe ver⸗ 
R langt. Indem ich ihr nun das Holz zureichen will, iſt fie 
auf einmal verſchwunden. Ach Herr, das Herz ſprang 
mir Ellen hoch, denn die Reiſer mußten ja zu lauter Tha⸗ 
lern werden, aber wenn man das Teufelsholz verbrennen 
wollte, richtete es wohl gar noch Unheil an. So eine 
Here bringt unn einmal kein Glück; hätte ich das überlegt, 
mochte das Weib ſich lahm ſchleppen.“ 
„Dir iſt geſchehen, was Du verdient; glaubſt Du hart⸗ 
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herziger Thor, daß die Fürſten der Geiſter für jeden d. 
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der eine Dirne heimführen will, zu den Schatzkan 
der Klüfte ſich bohren werden?“ — Mit dieſen zur” 
Worten erhob ſich der Fremde, und Hans war wieder n 
So war auch die letzte Hoffnung des armen 
verſchwunden, denn er und Gretchen hatten bedacht 
ohne Zweifel reichen Herrn um gewiß gewichtigſt 97% 
Fürſprache zu bitten. Aber noch ſchlimmer ſollte es 
den; zurückgekehrt in die Schölzerei berief nämli 
Beſitzer der Fremde zu folgender Auſprache vor ſich: ff 
bin in der Welt ich ſchon geweſen, und viele Fran 
haben mir nachgeſchaut, bald um Hals und Hände 
Geſchmeiden behängen, bald um noch eifriger ihrer! 
muth fröhnen zu können. So ſeufzen denn jetzt der 
Vater mit der hochbetagten Mutter, daß endlich eine 
ter ſie pflege, der alte Stamm nicht ausſterbe, um 
Schlöſſer, Vorwerke, Seen und Forſten nicht gierigen 
tern zufallen. Daher werden gewiß fie vergeſſen, dal 
Jungfrau, welche ihnen ich vorführe, nicht grade eben; 
tig, wenn fie nur unbeſcholten und milden Sinnen 
Als ſolches Beides habe ich Eure Tochter befunden. 
gen verlaſſe ich Euch, und bis es geſchehen, ſchweiglg, 
mit ungeſtört Margarethe ſich berathe. Hat der 2 
ſich wieder gefüllt, komme ich ſie abzuholen, will IK 
mir ziehen, und Ihr auch; Eure Scholle könnt Ihr 
kaufen, oder verſchenken, wie Ihr gedenkt.“ : 
Jetzt nicht bloß dunkel, ſondern ganz ſchwarz wu 
dem Scholz und deſſen Weibe. Sie ſanken zuſammen, 
der künftige Schwiegerſohn riß fie auf und hieß fie ge 
die Bedeutung hinzufügend: den Zungen Zaum und © 
anzulegen, daß Geklätſch und Geträtſch nicht vor der 
werde. f 
Kaum war der folgende Tag angebrochen, als ein Ng 
zu ſehen war in gewählterer Tracht, als des früheren 
ners, denn mit Silber waren die Nähte des Kollers be 
und faſt gleich der Mantel verziert. Nicht, wie geen 
lich, im Leibrock, ſondern bewehrt, wie zuerſt er erſchlen, 
trat der Fremde heraus. Zu Wirth und Wirthin 1% 
er: „Gedenkt meines geſtrigen Befehls.“ — Nur Gren 
reichte er die Hand, Hans wurde mit noch einer reichlich, 
Gabe verabſchiedet. Das mitgebrachte Roß, von well 
eine mit ſeltſamen Stickereien überfüllte Decke hevabl! 
führte der unterdeß abgeſtiegene Reiter vor, auf deſſen 
beugten Rücken ſein Herr in den Bügel ſtieg, und 
mit ihm, kaum daß die Hufe die Erde berührten, 
Forſt zubraußte. 1 
Wieder ging der Scholz in der Stube umher, jean 
mit den Händen in der Luft, und in abermaliger Bel 
bung ſaß ſein Weib da. Endlich ſprang fie auf unde 
Gretchen herbei, dieſe anzuſchreien: „Haben will er # 
nehmen will er Dich, holen in vier Wochen als eine . 
wohlgeborene Freifrau. Dem Vater ſchenkt er ein gan 
Dorf und macht ihn zum oberſten Hauptmann, mich bein 
er mit Sammt und Seide, daß ich es gar nicht erſchl 
und Du, erſchreckliches Glückskind, biſt vor lauter 
und Silber gar nicht zu ſehen.“ 74 
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N dauerte ziemlich lange bis dieſes Wortſchwalls Räthſel 
X ern äbdjen ſich lößte, und nur die wiederholten Ver⸗ 
0 d. ngen des Vaters, vorzüglich aber die gänzliche Um⸗ 
ſond elung der Stiefmutter in ein nicht blos freundliches, 
\ a faſt ehrerbietiges Benehmen, verbunden mit der 
beezanerung an das von dem Fremden verheißene Glück, 
| Ri doch endlich nicht einen Traum, ſondern Wirklichkeit 
benen. Zwar hatte der geweſene Gaſt weder die In⸗ 
ent noch das treuherzige Geſicht von Hans, aber häßlich 
dale man doch auch den kräftigen Mann nicht nennen, 
er faſt Zutrauen vermochte er zu wecken, wenn der 
keien Mund umgebende ſpöttiſche Zug verſchwand. Und 
ian des Leben war bei ihm zu erwarten! Alle Tage Sonn— 
u leden Morgen wenigſtens eine neue goldbrocatne Kappe 
ind ein großgeblumtes Halstuch, zu jedem Jahrmarkt weit 
Al breit gefahren, und gekauft das Allertheuerſte und 
uu ſchönſte, jo viel nur in den Wagen zu bringen; nichts 
Al Kun, als die prächtigſten Blumen zu pflegen. Gegen 
guns dieſes nun Hans? — Zwar ließ Gretchens Zunei⸗ 
ond zu ihm ihr nicht das gänzlich entgegengeſetzte Bild 


* Hinderniſſen und Mühen vollſtändig ſich darſtellen, aber 
6 war es als ſähe fie zuweilen einzelne Umriſſe. Fiel 
A auch dem Mädchen nicht ein den Geſpielen der 
0 dheit zu verabſchieden, ließ es doch, überdieß gegen Be 
* dunkel ſchuldig fithlend, jetzt die Gelegenheiten zu Bes 
chungen ſehr oft unbenutzt vorübergehen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nützliche Thiere. 
unter dem Titel: „Kleine Ermahnung zum 
dach u tze nützlicher Thiere,“ als naturgemaͤßer Ab⸗ 
Dine von a und Mäu 87 von Dr. 
hre Berlin, lg. D. Verl.⸗Auſtalt 1858) iſt vor Kurzem 
ͤchſt beachtenswerthes Schriftchen erſchienen, das nur 
Spr. koſtet. Es verbreitet ſich über die nützlichen Thiere 
db warnt vor der Verfolgung derſelben auf das Nach⸗ 
Fucklichſte unter Beibringung ſchlagender Beweisgründe. 
Furchaus zu ſchonende Thiere find z. B.: Fledermäuſe, 
utzmäuſe, Maulwürfe, Igel (Vertilger von Mäuſen u. 
zulzottern), Wieſel, Atiſſe (Verfolger von Mäuſen, Nat⸗ 
lan und Kreuzottern), Buſſard, Thurmfalk, Eulen, Saat⸗ 
een, Dohlen, Spechte, iebehopf, Wendehals, Staar, 
der, Meiſen, Siegenfihnäpper, Rothſchwänzchen, Bach⸗ 
lezen, Kuckuck, Lerche, Ammer, Fink, Sperling, Droſſel, 
U Migall, Grasmücken, Schwalben, er Wachtelu, 
in, enknarre, Kiebitze u. ſ. w. Was der erf. über die 
en Thiere und ihre Bedeutung im Haushalte der 
ur ſagt, iſt fo intereſſant und beherzigenswerth, daß 
2 Schriftchen in der That die weiteſte Verbreitung ver⸗ 
u. Vom Maulwurf heißt es u. A.: Er verzehrt je⸗ 
de. Tag mindeſtens drei- oder viermal fo viel Engerlinge, 
ſaenwürmer u. & w., wie er ſelbſt so und ſchwer iſt, 
, macht aufs Jahr einige Scheffe Ungesiefe. Jeder 
fel dieſes Ungeziefers braucht aber in gleicher Zeit 
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wächſen. Der Verf. ſchließt dieſen Artikel mit den Worten: 
das Einzige, was man in Betreff des Maulwurfes thun 
9 iſt das rechtzeitige Zerſtreueu ihrer Haufen. 

ie engliſchen Landwirthe ſchätzen den Maulwurf gerade 
wegen der Haufen, die ſie zur „Zurichtung von oben“ oder 
„Bekleidung der Oberfläche“ benützen. — Die Stimmen 


für die außerordentliche Nützlichkeit des Maulwurfs wer⸗ 


den immer zahlreicher. So ſchreibt der Kaufmann L. Müller 
in Züllichau in einem Journale, er habe früher in ſeiner 
Baumſchule durch die Engerlinge faſt jährlich Verwüſtun⸗ 
gen gehabt, ſeitdem er aber alle Frühjahre 6 — 8 Maul- 
würfe a und dieſe in ſeine Baumſchule laufen laſſe, 
ſeien die Engerlinge faſt ganz und gar verſchwunden. 
Eine Berichtigung iſt noch hinzuzufügen. Auf Seite 
No. 36 ſteht „Kröten und Landſalamander ſind ohne Gift.“ 
Dem iſt nicht ſo, dieſe Thiere ſind in der That giftig, es 
befindet ſich das Gift in kleinen rundlichen unter der Haut, 
namentlich am oberen Theile des Schwanzes gelegenen 
Schleimbälgen. Vor Kurzem hat man mit Kröten⸗ und 
Salamandergift in Frankreich Verſuche angeſtellt und ge— 
funden, daß das Krötengift noch ſtärker iſt, als das Sa— 
lamandergift. Der Tod nach dem Gifte der Waſſerſalg⸗ 
mander erfolgte bei einem großen Hunde nach 2% Stun⸗ 
den, bei einem Meerſchweinchen nach 9 Stunden und bei 
Fröſſchen nach 6 — 12 Stunden. Krötengift tödtete Hunde 
und Meerſchweinchen ſchon nach 4 Stunde bis 1½ Stunde, 
Fröſche nach 1 Stunde, kleine Vögel nach 5 bis 6 Mi- 
nuten. K. 
Hirſchberg, den 25. Mai 1858. 
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Hirſchberg, den 19. Juli 1858. 
Für die Gemeinde unſerer epangeliſchen Gnadenkirche war 
der geſtrige Sonntag ein tief betrübender. Die Trennungs⸗ 
ſtunde von einem geliebten Verkündiger des göttlichen Wortes, 
des Herrn P. Heſſe, welcher ſegensreich zwölf Jahre bier: 
ſelbſt amtirte, hatte geſchlagen; in der Früh⸗Predigt ſprach 
der Scheidende zum Letztenmale von heiliger Stätte auf's 
bewegteſte zu ſeiner Gemeinde, welche alle Räume des herr⸗ 
lichen Tempels auf's . füllte. Die Worte des Ab: 
ſchiedes über das Thema: Des Herren Wille ge: 
chehe: 1. für uns, 2. von uns, und 3. mit uns, 
rührten die Verſammelten auf's innigſte; wenig Augen 
blieben trocken. Der von ſeiner Gemeinde hochverehrte Re⸗ 
ligionslehrer wird derſelben unvergeßlich bleiben; die regen 
Beweiſe der Liebe, der Verehrung und des Schmerzes der 
Trennung thaten ſich kund und die Segenswünſche für das 
ernere Wohl des theuern Scheidenden beſeelen alle Herzen 
einer Gemeindeglieder. Dieſer Segensgruß begleitet ihn in 
einen neuen größeren Wirkungskreis an der Kirche zu St. 
ernhardin zu Breslau. 


En Verſpäte t. 

Ketſ 5 rf, den 16. Juli. Zu dem Referat über die 
am 25. Mai hierſelbſt ſtattgefundene . Jubelfeier des 
155 en Cantors Herrn Jagſch iſt nachträglich zu berichten, 
daß dem würdigen Jubilar von Seiner Majejtät dem Könige 


das Allgemeine Ehrenzeichen huldreichſt verliehen 
worden iſt. Der Jubilar wurde am 18. Juni während der 
£ 7 4 N, 1 
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mindeſtens 12 Scheffel Wurzeln von meiſt nützlichen Ge⸗ 
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Schulſtunden in Gegenwart des Patrons, des Lieutenant 

und Rittergutsbeſitzers Herrn Thamm, des Herrn P. Miſcher 

und des Orts⸗ und Schulvorſtandes durch den Kgl. Superin⸗ 

tendent Herrn Freyer, nach einer herzlichen Anſprache, damit 

g und empfing die hohe Auszeichnung mit tiefer 
rung. 2 


x Ziehung der Königl. Preuß. Klaffen- Lotterie, 


Bei der heute beendigten Ziehung der Iſten Klaſſe 118ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 
Thlrn. auf Nr. 84,687; 2 Gewinne zu 3000 Thlrn. fielen auf 
Nr. 7771 und 63,843; 2 Gewinne zu 1200 Thlrn. auf Nr. 
65,450 und 84,719; 1 Gewinn von 500 Thlrn. fiel auf Nr. 
15,226; und 2 Gewinne zu 100 Thlrn. fielen auf Nr. 9759 
und 45,327. Berlin, den 15. Juli 1858. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


5 Todesfall: Anzeige. 

4004. Entfernten Verwandten und Freunden die ſchmerzliche 

Nachricht, daß am 4. d. M. unſere älteſte Tochter und 
Schweſter Auguſte nach 6jaͤhriger ſchwerer Krankheit unter 
3 Be Todeskampfe ihre traurige irdiſche Laufbahn im blü⸗ 
henden Alter von 24 Jahren vollendete. 

Schlauphof bei Liegnitz, den 12. Juli 1858. 
Die trauernde Familie Scholz. 


* Nachruf 
TR an mein theures, geliebtes Weib, 
Henriette Kügler, geb. Kloſe. 


Geſtorben am 7. Juli d. J. in dem Alter von 35 Jahren. 


4612. 


Sie iſt nicht mehr, die biederſte der Frauen! 
Verwaiſ't ſteh ich mit meiner Kinderſchagr. 

Auf ihrem Hügel Wehmuths⸗Thränen thauen, 

Und nur das eine iſt mir offenbar: 

Daß auch vom Liebſten ſich der Menſch muß trennen, 
Was hoch beglückt er ſein hier durfte nennen. 


Sie iſt nicht mehr. Ach! viel 5 ſchnell entriſſen 
Hat ſie der Tod aus ihrer Lieben Rund’, 

Wo wir ſie Alle, ach! ſo ſchwer vermiſſen, 
Weil nun verſtummt der liebe, theure Mund, 
Der liebreich, ſeinen ſieben Kleinen lehrte, 

Und kräftig jeglichem Vergehen wehrte. 


Sie iſt nicht mehr, die Freundin aller Armen! 

u ihr wohl keiner noch vergebens rief. 
Nur al 5 ſchnell ließ ſich ihr Herz erwarmen, 
Wenn's ſcheinbar auch in feſtem Schlummer ſchlief. 
Denn wie ihr Herz der Menſchheit angehörte, 
So gab es Nichts, was fie im Wohlthun ſtörte. 
Sie iſt nicht mehr, die Seele meines Lebens, 
Die mir das Sein zum Lenze umgejtalt't. 

I denn ein Traum? — Ich ſuche fie vergebens, 

eit fie der Tod mir nahm mit Allgewalt. 

5 nun, er nahm Dich mir 5 biete Erdenzeit, 

Im Jenſeits leben wir einſt fort in Ewigkeit. 


Slmaöonbrunn bei Schweidniß, am 14. Juli 1858. 
E. Gottlieb Kügle „Bauergutsbeſitzer. 
K r W 2 
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4037. Bei der Wiederkehr des Todestages 
des am 23. Juli 1857 verſtorbenen i 


Particulier Herrn Chriſt. Karl Schnie! 


aus Hirſchberg. 


Wohl zeichnet Deines Ausgangs Pforte 
Ein dauernder Gedächtnißſtein, 

Doch wird Dein Bild in meinem Herzen 
Ein bleibenderes Denkmal ſein. 


Die Zeit verwittert eh'rne Kronen, 
Und auch des Marmors Tafel bricht, 
Doch ewig dauernd bleibt die Liebe, 
Ein Erdenwechſel trübt ſie nicht. 


So mogteſt Du zur neuen Heimath, 
d zu dem alten Wohnſitz zieh'n, 

3 werden dort und hier die Blumen 
Der freudigſten Erinn'rung blüh'n. 


ch ſchied ſo unlieb von dem Grabe, 
o Deine theure Hülle ruht, 

Doch weiß ich, daß verwandten Seelen 
Die Trennung keinen Eintrag thut. 
Es giebt ja doch ein Wiederfinden, 
Dafür ſteht Gottes Liebe ein, £ 

Und wenn ſie ſchlägt, — die geobe Stunde — 
Will ich noch ſchönern Dank Dir weih'n! 2 
Auguſte Jänſch, als dankbare Nich 
Riemberg bei Auras. 


Literariſches. 
Lee geidenden und Kr — 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentget 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Sri! 1 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugejandt: : 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unten 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, . ** 
ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, hi 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten DEN, 
find und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſt 50 
der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und * 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſt m 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeie 
in Braunſchweig. b 


Dee. 


8 8 7 
Das große Kunſt⸗Kabinel 
aus Paris iſt in Warmbrunn auf dem Neum af, 
täglich von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, gem gene 

ff A. Wranitz!, 


Beſuch geöffnet. 

4018. Zur 25ſten Jahresfeſt⸗Feier, auf M. 
woch den 28. Juli, Vormittags halb 10 # 
in der Kirche zu Voigtsdorf, ladet herzlich; 
das Comité des Miſſions⸗Hilſ 
Vereins im Nieſengebirge. 


* 


Ev. luth. Predigt vom Paſtor Karbe den 25. 
in Heriſchdorf. [4462.] Der Vorſte 


u Da * 


ede 


Schlefifches 6 


fi haben 
in 
51 


9 

Der : 

e ſangfe 
Sonntag und Montag, den 1. und 2. Auguſt d. J. 

Auf die Einladung des hieſigen Männergeſang: Vereins zu einem ſchleſiſchen Gefangfeit in Goldberg 


ee: circa 900 Sänger 

ſreundlichſter Weiſe ihr Erſcheinen und ihre Mitwirkung bei der Aufführung der Feſtgeſänge zugeſagt. 
' zurdefttage kommen Maſſeuchöre, zum Theil mit Inſtrumental⸗Begleitung, und Geſänge einzelner Vereine, 
Im Vortrage. Am 2. Feſttage findet Vocal: und Inftrumental: Concert in zwei großen Aufführungen 


in Goläber 


Tr 


»Die Inſtrumentalmuſik am zweiten Tage hat Herr Muſikdirektor B. Bilfe aus Liegnitz übernommen. 
v . > Das Nähere befagen die Programms. Y 
N Billets fine hier zu haben bei den Herren Kaufleuten Geisler am Markt, Müller am Oberthor, 
Fund msler am Sälzerthor, Pohl am Niederthor, Strauß am Markt. Desgleichen bei Herrn: Kaufmann 
8 Gaſthofbeſitzer Günther in Hirſchberg, Herrn Buchhändler Appun in Bunzlau, Herrn Buchhändler 


9851 


Aufer in Löwenberg, Herrn Buchhändler Krumbhaar in Liegnitz, Herrn Kaufmann Müller 


I — = - — 2 7 - AR 
ns aynau, Herrn Kaufmann Schenk in Jauer und Herrn Deſtillateur Weeber in Schönau. 


v Zu dieſem Feſte ladet ganz ergebenſt ein: 
9 Das Comité 


R Goldberg, im Juli 1858. 
De DE 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Acker Verpachtung. 


it anderweitigen parzellenweiſen Verpachtung der zum 
ah den Kämmerei Vorwerk Nieder⸗Moys gehörigen Aecker 
den wir einen offentlichen Licitationstermin auf 
N Sta den 9. Augujt c., Nachmittags um 1 Uhr, 
„Ort und Stelle anberaumt; wozu Pacht⸗ und Unterneh⸗ 
ugsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß am 
kannten Tage zugleich Offerten für die pachtweiſe Ueber⸗ 
ſung der aus 638 Scheffel 10 Metzen beſtehenden Ge: 
nnn Ackerfläche des Dominial⸗Vorwerks abgegeben werden 
men und angenommen werden. 

der Verpachtung zu Grunde liegenden Bedingungen 


n 
Die 
lumen in unſerer Raths⸗Kanzellei in den gewöhnlichen Amts: 
den eingeſehen werden. 

Wwenberg, den 23. Juni 1858. 

5 Der Magiſtrat. 


Au nian eng 
Dt der Waffenkammer des Magiſtrats find eine Parthie 
fi te mit Schuppenketten, Pakrontaſchen, Hirſch⸗ 
leger Leibkuppel mit Schlöſſer und Troddel zum 
N auf geſtellt. Darauf Reflectirende haben ſich an den 
Jaagiſtrats⸗Journaliſt Welſch zu wenden, welcher die nä⸗ 
6 Auskunft ertheilen wird. 

öͤrlitz, den 8. Juli 1858. 
Der Magiſtrat. 


% Auktion von Akten Makulatur. 
am 29. Juli c., Vormittags 10 Uhr, werden im hieſigen 
abeisgerichts⸗Gebäude 35 Centner 44 Pfund Akten⸗Makulatur 
zum unbeſchränkten Gebrauch, und 21 Centner 1½ Pfund 
An, Einſtampfen (für Papiermüller) vorbehaltlich des aus⸗ 
an lich zu ertheilenden Zuſchlags Seitens des Kreis⸗Gerichts 
Non Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Hirſchberg den 14. Juli 1858. 

— Königliches Kreis-Gericht. 


05, Bekanntma 
N dem Konku 


ung. 
rſe über das Bermögen der Kaufleute 


des ſchleſiſchen Geſangfeſtes in Goldderg. 
Sc ccc ccc M Moc o clio coc O toe: D coc D CHD co 


Härtter & Waldmann zu Freiburg iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 
auf den 4. Septbr. 1858, Vorm. 10 Uhr, = 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Term. Zimmer No. 3 
unſeres Geſchäfts⸗Lokales anberaumt worden. 3 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten — oder vorläufig zu⸗ 
gelaſſenen — Forderungen der Konkursgläubiger, ſo weit 
für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 75 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 
Schweidnitz, den 12. Juli 1858. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. gez. Wenzel. 


Gräſerei⸗Verpachtung. 


Am Montag den 2. Auguſt c., Vormittags 
8 Uhr, zu Forſthaus Tannenbaude und Nachmittags 
4 Uhr zu Forſthaus Arnsberg ſoll die Gräſerei⸗Nu⸗ 
tzung im Forjtrevier Arnsberg pro 1858 gegen gleiche baare 
Bezahlung öffentlich meiſtbietend verpachtet werden; die 
Verpachtungs⸗Bedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht. Schmiedeberg, den 17. Juli 1858. : 
Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 

Auktions ⸗ Anzeige. 8 

Mittwoch den 21. Juli c. u. die folgenden Tage, Vorm. von 
9 Uhr ab, werde ich in No. 394 am Buttermarkt hierſelbſt 
die zum Poſamentier Titzeſchen Nachlaß gehörigen Gegenſtände, i 

4 


lg 


4610. 


beſtehend in dem Waarenlager von Band, Poſamentier⸗Ar⸗ 
tikel, worunter gute ſeidne Einfaßbänder, ſeidne Atlas: u. Taf- 
fent⸗Bänder, Ordensband, leine und baumwollne Bänder, 
diperſe Spitzen, Schnüre, Gold u. Silberſpitzen, Näh⸗ u. 
offne Seide, Strüm fe, Handſchuh und dergleichen; ferner: 
Sophas, Tiſche, Stühle, Schränke, Repoſitorien, Poſamentier⸗ 
Werkzeug und Räder, Kleidungsſtücke, Betten, Waͤſche u. 
verſchiedenes Haus: u. Wirthſchafte⸗ Geräth gegen baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. x E. Junghans. 
chweidnitz den 15. Juli 1858. 2 
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® 
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46. : 
4 Auction. 

Im Auctions⸗Lokale, Nathhaus⸗Ecke Par: 
terre, ſollen durch Herrn Auctions⸗Commiſ⸗ 
ſarius Cuers Freitag den 23. Juli c. früh 
von 9 Uhr an verſchiedene Gegenſtände, als: 
ein doppelſeitiges Comtoirpult, Sopha, 
Stühle, Tiſche, ein Waſchtiſch, ein hölzernes 
und ein eiſernes Geländer, ein Schrank und 
andere Wirthſchaftsſachen gegen baare Bezah⸗ 
ar verſteigert werden. 

aufluſtige werden 1 yglies 
Hirſchberg den 17. Juli 1838. 

Das bisherige Directorium 
der Flachsbereitungs⸗Anſtalt. 
4632. Getreideverkauf auf dem Halm. 

Auf den Pachtäckern leirca 8 Morgen) des verſtorbenen 
Müllermeiſters Franz Dreßler zu Berthelsdorf ſoll künf⸗ 
tigen Freitag den 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr, 
das darauf befindliche Getreide, größtentheils ſchönes Win⸗ 
terkorn, gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Berthelsdorf bei Hirſchberg, den 16. Juli 1858. 

Das Orts ⸗Gericht. 


3 Zu verpachten. 
4519. In einer lebhaften an der Eiſenbahn gelegenen 
Stadt Mederſchleſiens wird ein Hotel erſten Ranges jo: 


12 fort oder zu Termin Michaelis zu verpachten geſucht, und 


wollen ſich Reflektanten in der Expedition gefälligſt melden. 


4608. 


* 


R. Grund⸗ Kapital 
3 Außerdem Reſerve Fond 


1 


5 een e gewährt. 


roſpekte und Antrags: Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeldlich verabreicht, auch iſt de 


Unterzeichnete bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
E. Löwenberg, im Juli 1858. 


Die Kölniſche Feuerverſicherungs Geſellſchaft „Colonia 


verſichert ſowohl Immobilien als Mobilien jeder Art, namentlich auch Vieh, jo wie Ernten in Scheunen und Schobet 


gegen feſte Prämie. 


für deren accurate und prompte Erledigung ſtets beforgt. 
Bm... Bolkenhain, den 30. Juni 1858, 


NER 3 


4007. Ein Gaſthof oder Schankwirthſchaft, M 


3 Bekanntmachung. 


Deutſcher Phönirxr. 
Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Prämien und Zinſen⸗Einnahme pro 1857 .. 
Der „Deutſche Phönix“ verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, Mobilien, Wagen, Fabrik- Gera 
chaften, Getre 


\ ide, ſowohl in Scheunen als in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu mögli 
illigen fe 2 Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten fin 


d 5 
ei Gebäude⸗Verſicherungen iſt den Hypotheken⸗Gläubigern durch den Artikel 19 der Police-Bedingungen d 


Ihre Garantie-Mittel belaufen ſich auf mehr als fünf und eine halbe Millionen Thaler Preußiſch Courant. 
Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft 0 jederzeit bereit, 
4230. 


Pacht ⸗Geſuch. 


Stadt oder auf dem Lande, wird zu pachten geſucht ven 
Rabuske, Baier in Kb 5 


4645. Ein Gaſthof an einer lebhaften Straße, verbul 
mit Landwirthſchaft, komplettem Inventar, wird zu pan 
geſucht. Von Wem? iſt in der Exped. des Boten zu erſch 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Tanz Untericht in Schmiedeberd, 
Zu dem bereits begonnenen Curſus können ſich noch 1 
nehmer melden. Jäger, 3 3. im ſchwarzen Roß 


4630. Den mir unbekannten Mann, welcher am 6. J 
25 Sack Korn und 20 Sack Weizen von mir erkaufte 
ein Draufgeld von 10 rtl. erlegte, fordere ich hierdur 
das erkaufte Getreide binnen 8 Tagen bei Verluſt IM 
Draufgeldes bei mir abzuholen. 
Friedersdorf, den 21. Juli 1858. 
Heinrich Weiner, 


Bauergutsbeſihel 


4529. Junge Mädchen, welche geſonnen ſind, alle weiblich 
Arbeiten zu erlernen, oder Eltern, welche ihre Töchtel A 
Penſion zu geben wünſchen, können das Nähere erfahl 
Schulgaſſe No. 104 beim Böttchermeiſter Herrn Au gute 
4652. Nicht zu überſehen. 

Einige 20 Scheffel Acker, in Parzellen zu 6 Scheffeln, IE 
auf dem Wege nach dem Hausberge und nach dem Hell 
zu, zu Michaeli zu verpachten und das Nähere zu erfrag 
auf der Roſenau im ehemals Ruhts'ſchen Gute bei Frau 
v. Mülbe. Auch find daſelbſt einzelne Stuben, oder @ 
3 zuſammenhängende nebſt Zubehör zu Michaeli zu vermield! 


Thlr. 3,142,800. 
„ 362,380. 
3 „ 322,720. 


a 


Pohl, Gaſthofbeſitzer, Spezialagent. 


Verſicherungs⸗Anträge entgegen zu nehmen und! 


A. Spohrmann. 


2 5 I 
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Ben EAN 
EEE N N 
egen agen Adel und Kacke Publikum der Stadt und 
en . ergebene Anzeige: daß ich als geprüfter 


W eee Orts mich dieſem Geſchäft gewidmet 

Prei erde ſtets bemüht ſein, durch reelle Arbeit und ſo⸗ 

2 das Vertrauen meiner Kunden mir zu erwerben. 

5 ohnung iſt auf dem Neumarkt beim Schneider: 
errn Sachs. 


b Johann Richter, 
d, den 13. Juli 1858. 


Ofenſetzmeiſter. 
u. Verkaufs, Anzeigen. 
ust as Haus Nr. 545 in der Niedervorſtadt, in gutem 
Net ande, worin früher eine ſehr frequente Töpferei be⸗ 
unt urde und wobei ſich der Brennofen noch befindet, 
gen annehmbaren Bedingungen nebſt dem dazu ge: 
ed Garten bald zu verkaufen und das Nähere hierüber 
hide; nterzeichneten zu erfahren. 
N Weidnitz, den 16. Juli 1858. Lehrer Zimmer. 


Z 
Ein Gaſthof in Schweidnitz 
lard Vorſtadt mit Brennerei, frequentem Ausgeſpann, 
ſchaft Tanzſaal, Kegelbahn, bedeutendem Gemüſe⸗ u. Ge: 

8 garten, iſt unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Mit elbſttäufer erhalten nähere Auskunft auf portofreie 
gen. Addr. A. B. 10. post restante Schweidnitz. 

* 

„Lohgerberei Verkauf. 
fer ſehr bequem eingerichtete Lohgerberei, wo Gruben, 
’ Lohgerüſte u. ſ. w. hinlänglich und im beſten Zuſtande 
it einem am Markte gelegenen, großen, ſehr ſchönen 
inden, Hofgebäude, Scheuer nebſt Stallung, alles maſ⸗ 
Jun im faſt neuen Bauzuſtande, iſt mit ſehr ſolider An⸗ 
lite verkäuflich. Außer den zur Gerberei benöthigten 
Aältäten iſt noch ein ſchöner Miethsertrag zu erzielen. 


e 
er 
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unh 


aheres ſagt der Kaufmann z 14 
Ernſt Käſe in Schönau. 


Beachtenswerth! 


Ar 8 lations ⸗Geſchäft mit ſeinen ſchönen Gebäuden 
Utzuten Einrichtungen in einer belebten Gebirgsſtadt, wo⸗ 
t fof, Ausſchank mit Getränken ohne Ausnahme ſtattfindet, 
Riart zu verkaufen. Näheres ertheilt 

edeberg a. Q., im Juli 1888. FR he 
\ 2 H. Schindler, Commiſſionair. 
ini Zu verkaufe un: e 
| Ige recht nette und gut gelegene Waſſermühlen, 
. Schneidemühlen ꝛc., ſchönen dazu gehörigen Grund⸗ 
„ Ländereien ꝛc. zu Preiſen von 3800 rtl. 6500, 10,000, 
| und 26,000 rtl., mit mäßigen Anzahlungen, die bei⸗ 
d Kbtern find Stadtmühlen! ferner Gajt:, Schank⸗ 
. dabagiewirthſchaften, in der Stadt und auf dem 
' ent ehr verſchiedenen Preiſen. Specielle Mittheilun⸗ 
Handels Commiſſions- u. Wechſelgeſchäft 

von A. E. Rodig in Cottbus. 


ber Eine freundlich gelegene ländliche Beſitzung mit 30 
en Acker u. Wieſen, maſſivem Wohnhaus, enthaltend 
Lagen, 4 Keller und Bodengelaß, Stallung u. Scheuer 

aut, mit vollſtändigem lebenden und todten Inven⸗ 
1 iſt veränderungshalber verkäuflich. - 
uchweis ertheilt die Expd. d. B. 
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11 ſeit 25 Jahren mit vortheilhaftem Erfolg betriebenes 
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%. Haus Verkauf. 
8 Familienverhältniſſe halber beabſichtigen wir, die 
uns gehörige, zu Nieder⸗Langenbielau, Aten 0 
Bezirks, an der Chaufjee belegene Beſitzung, 
* beſtehend aus dem in gutem Bauzuſtande befindlichen : 
einftödigen Wohnhauſe mit Flachwerkdach (enthaltend 8 große 0 
ſchöne Stuben); einem größeren und 8 kleineren Schuppen, 
ſchönem Hofraum u. Gemüſegaxten, mit Nächſtem zu verkaufen. 
Die Beſitzung eignet ſich ihrer Lage wegen, und da ſie 
am fließenden Waſſer liegt, auch eine gute Plumpe dabei 
befindlich iſt, vorzüglich für ein Färberei⸗ oder Gerberei⸗ 
Geſchäft ıc. Dieſelbe verzinst ſich auf circa 2000 Rthlr. 
Als Kaufpreis werden 1400, als Anzahlung, mindeſtens 
600 Rthlr. verlangt. Zahlungsfähige Kaufluſtige erfahren ö 
das Nähere in der Beſitzung ſelbſt, bei 7 
Gebrüder Hausmann. 
Pchchchchchchchchchchchchöchchchchchchchchchchchchch 0 
Ein Haus mit Garten, im ſchönſten Theil einer 
FA Stadt Niederſchleſiens, nicht weit vom Bahnhof, ent: 
haltend 8 Zimmer, 6 Kammern, 3 Keller, eine große 
& helle Küche, ein Gewölbe, mit beſonderem Waſchhaus, 
85 Wagenremiſe, Pferdeſtall ꝛc. und Hinterhaus, iſt für 
53 5000 rtl. zu verkaufen Nähere Auskunft durch die 52 
55 Expedition des Boten. x 
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dorf ſteht e mit völliger Ernte zum baldie 
gen Verkauf. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. a 
4638. Haus verkauf in Warm brunn. | 


1425. Dinten in rein ſchwarz, fein blau, ächt 
Carmin ſowie Alizarin⸗Dinten in Flaſchen von 1½ bis 
7% for., ächte Regensburger Roth⸗ und Carminſtifte, 
Haärdtmuth⸗, Faber⸗ und engl. Bleiſtifte, ſchwarze 


und weiße Kreiden empfiehlt ; 4 
A. Waldow in Hirſchberg. 1 

4655. Pflauzen a 
von gefüllten Garten⸗Nelken, jo 5 Salat, Oberrüben und 
Kohl, ſind wieder zu haben bei H. Wittig. = 
7 11 55 
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A 526. Den reſp. geehrten Bewohnern biefiger Stadt und Umgegend die ergeben | 
Anzeige, daß das vom Unterzeichneten feit 2 Monaten entrirte Handelsgeſchäft in 
nachſtehenden Mode⸗Artikeln beſteht, als: 
Ih verſchiedene Weiß- und Poſamentir⸗Waaren, moderne Band- und an 
N häubchen, Unterärmeln, Spitzen, Stid-, Strick- und Häkelwolle, Mantillen 
0 in Seide und anderen Stoffen. i 
Für Herren: in Oberhemden, Chemiſetts, Halskragen u. Cravatten. ö 

Unter Zuſicherung der billigſten Bedienung bittet um gütigen Beſuch ö 
F. Oertel. Damen⸗Kleiderverfertiger . 

Friedeberg am Qucis den 14. Juli 1858. 

0 Den Beſuchern der Jahrmärkte Friedebergs, Wigandsthal u. nächſt liegenden 
Städten wird meine Anweſenheit einer gütigen Beachtung freundlichſt empfohlen. 


et 


= 
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ian Geſchaͤfts Eröffnung. a 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß ich im Haufe des Herrn Rechtsanwalt Aſchenborn, j 
Burgſtraße Nr. 201/2, unter der Firma: R 


A. P. Menzel, 


ein Droguen-, Material- und Farbewaaren-Geſchäft 

5 8 5 
ge Passe der Beachtung eines hochgeehrten Publikums empfehlend, verſichere ich, daß ich das mir geſeht 
Vertrauen durch reelle und prompte Bedienung zu rechtfertigen mich bemühen werde. 
Hirſchberg im Juli 1858. A. P. Menzel. 

2 Friedeberger Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
Zu dem bevorſtehenden hieſigen Jahrmarkte erlaube ich mir meinen geehrten Kunden, ſo wie 05 
Beſuchern deſſelben mein Band-, Vofamentir:, Damenputz⸗ Knopf⸗ und Weiß⸗Waare 
in allen Neuheiten gut aſſortirtes Waarenlager zu den moͤglichſt billigſten Preiſen beſtens zu empfen 
mit dem Bemerken, daß das Lager fertigen Damenputzes in Hüten, Hauben, Aufſätzen, ©&% 
füren, Reifröcken, Tapiſſerien und Weißwaaren in meinem gewohnlichen Verkaufs⸗ 20% 
ſich befindet, dagegen aber die Waaren in Band, Spitzen, Poſamentir, Knopf und Strickge 
in der Marktbude an der oberen Rathhaustreppe feil halten werde, mit der Bitte mich mit gene 
Zuſpruch beehren zu wollen. 


Friedeberg a. Q. A. Gläſer. 


ESP 
8 Bekanntmachung. | 
Dem geehrten Publikum mache ich hiermit bekannt, daß von jetzt ab 

an den Sonn und Feiertagen in meinem Liqueur ⸗Geſchäfte geiſtige 
Getränke unter einer Quantität von fünf Quart nicht mehr ver 
kauft werden. Grenzdorf, d. 7. Juli 1858. Der Deſtillateur Grüttne! 
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rter Waſſerrübenſaamen 


w act er, beſter Qualité iſt wieder angekommen; 
wird der ächte bayerſche binnen Kurzem eintreffen. 
N ilhelm S cholz, äußere Schildauerſtraße. S 


en Samereien jeglicher Art find vorrätbig 
ci un Unterzeichneten, Mae find zur iepigen Saat: 
hi empfehlen: engl. Futterrüben, Waſſerrüben, 
be mal Leripörgel und Klee. Beſtellungen darauf be: 
kern an für Jauer und Umgegend dem dortigen Kaufmann 
re Lou is Pleßner aufzugeben, welcher nach meiner 
verkaufen wird. 0 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner J. G. Hübner 

. in Bunzlau. 

h a obige Anzeige Bezug nehmend, verſpreche ich einge⸗ 
\ Aufträ e ſofort zu befördern, und werde bei Veraus⸗ 
ag der Sömereien dem Publikum reell und pünktlich 


Vienſten ſtehen. 
bauer in Jul 1858. Louis Pleßner. 
U Der Obige. 


errübenſaamen iſt auf Lager. 
mir, Folgende, in noch vollkommen gutem Zuſtande be: 
10 G Gegenſtände, als: j . 
Lin gebrauchtes Kronrad, mit 96Kämmen, hoch7 Fuß 7 Zoll, 
8 8 eilung 2%, Zoll, mit dazu gehörigem eiſernen Drehling. 
i Ein Paar gebrauchte franzöſſſche Mühlſteine, 4 Fuß hoch. 
4 Lin Paar ungebrauchte neue deutſche Mühlſteine, 3 Fuß 33. 
N Ein gebrauchter deutſcher dito Laufer, 3 Fuß 63. 
C BR 3 unter ſoliden Preiſen zum Verkauf angeboten, 
tag giebt nähere Auskunft auf portofreie oder perſönliche An⸗ 
2 das Commiſſions⸗, Anfrage: und 
Adreß-Büreau in Hirſchberg. 


re 
Stetter- und Bauholz Verkauf. 
93. Alle Sorten Baubretter, ſo wie beſchlagene Bauhölzer 
ockenen Zuſtande lagern zum Verkauf, erſtere auf der 
eidemühle bei Tzſchocha und letztere bei der Mühle zu 
gendorf bei Martliſſa, und ſind die Preiſe zeitgemäß ge- 
9 und zu erfahren auf den Lagerplätzen. 

Aengersdorf bei Markliſſa, im Juli 1858. 


er Hoffmann, Holzhändler. 
Fri . 
Friſche eng 


2 
2 
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Matjes⸗Heringe 
Wilhelm Scholz, 

\ Aäüußere Schildauerſtraße. 

. Große Kiſten ſtehen zum Verkauf. Wo? ſagt 

f Erpedition des Boten. 

00. Auf dem Dominium Siebeneichen ſtehen noch 

Pau Stück Schaafe, mehrentheils zur Zucht brauchbar, 

Verkauf. 


42 Zwei gute J agdhunde, vorzüglich für Gebirgsforſten 
Sonet, find zu verkaufen in Nr. 90 Dittersbach ſtädtiſch. 


J: Nöffinger aus Dresden 


ee fehlt ſich während der Badezeit in Warmbrunn den 
Damen mit den nobelſten Strohhüten, den feinſten 
us und Morgen ⸗Hauben, Chemiſettes und Ueberſchlag⸗ 
gen in feinſter Stickerei und desgl. Aermel zu möglichſt 
igen Preiſen. Sein Verkauf iſt im alten ee 
Läude neben dem „Schwarzen Adler“. 4600. 

0. Eine Marktbude 00 baldigſt zu verkaufen beim 
ie; 2 Böttcher Jente. Hellergaſſe. 
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4614. Kanf-Gefnd. | 
Eine ſtandhafte holländische oder Bockwindmühle, welche ſich 


m Abbruch eignet, im Umkreiſe von 2 bis 3 Meilen, ſucht * 


u * * 
baldigst zu kaufen der Dratermi. Breſtrich zu Probſthain. 
4595. Ich kaufe ws a 
5 e rein und ohne Stiele 
Bitterklee, 
8 3 are 
rauſe⸗ und Pfeffermuünze. 
b Bettaue r. 


3401. Butter in Kübeln kauft, 
Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 
4625. Ein in gutem Zuſtande befindliches maſſives Haus 
mit großem Garten, oder eine kleine Ackerbeſitzung mit 
maſſiven Gebäuden wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Angabe des Preiſes werden unter der Adreſſe A. B. Nr. 4 
‚post. rest. franco Freyburg in Schl. erbeten. 


Zu ver miethen. 
4642. Drei freundliche Stuben, mit Remiſe, Stallung, 
Boden und Gewölbe, ſind getheilt oder im Ganzen vom 
1. Auguſt ab zu vermiethen in Nr. 1029, Schützengaſſe, von 
5 E Hapel. 


+ + 


Eine Sommerwohnung mit ſchönſter Ausſicht, 2 kleine 


gut meublirte Zimmer u. Mitbenutzung eines freundl. Garten, 

bald beziehbar. Näheres äußere Langgaſſe Nr. 1008. (4599. 

4641. Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen find zwei 

Stuben mit Alkoven bei Bergmann. 
Perſonen finden Unterkommen. 

4469. Ein, auch mehrere Glasſchneider finden ſofort 
dauernde Beſchäftigung in Berlin. Das Nähere iſt bei 

f L. A. Thiele in Greiffenberg zu erfragen. 

Ein Hausknecht in einen Gaſthof wird geſucht. 
Commiſſionair G. Meyer. 


4530. In unterzeichneter Fabrik finden ordent⸗ 
liche und fleißige Mädchen bei guten Löhnen 
dauernde Beſchäftigung. 


4649. 


Desgleichen werden zwei Mädchen für die 


Spinnerei zur Beaufſichtigung von Maſchinen 
bei guten feſten Wochenlöhnen Fſucht 
1 12. Juli 1858. 
Für die Fabrik türkiſcher Teppiche 
von Gevers & Schmidt. 
Th. Kühn. E. Mende. 


Perſonen ſuchen unterkommen. 1 
4621. Ein praktiſcher Juriſt ſucht baldigſt eine Stelle als 
Gehülfe eines Rechtsanwalts, Geſchäftsführer einer 
Herrſchaft, Rentmeiſter ꝛc. 
K. B. poste restante Glogau. 


Ein jung. gebild. Mann, im Beſit ei coul. a u. 


Kenntn. im Buchf. u. Corresp. wünſcht — fein. Geſundh. halb. 3 


benöthigt — ſich auf d. Land. aufzuhalt,, ſich bei d. auf irg. ei. größ. 

Gute vorkomm. ( 

lich zu. a u. bitt. gef. Offert. verſieg. u. Chiffre R. E. 36. d. Er⸗ 

ped. d. 14635. 
8 - 


bald. abzug. 


Ur 


UFER 


Offerten zu addreſſiren: . 


ſchriftl. Arb. geg. ei. ganz beicheid. Honorar niſz⸗ 


436515. Ein gebildetes Mädchen, 19 Jahr alt, mit der 
9 Erziehung von Kindern, den beſonderen Kenntniſſen der Land⸗ 
3 m und der feineren Küche vollkommen vertraut, ſucht 
* in einer Familie baldiges Unterkommen, und würde weniger 
auf 19275 Gehalt, als gute Behandlung ſehen. Nähere 
Auskunft wird die Expedition des Boten ertheilen. 


N : Lehrlings⸗Geſuche. 

44484. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat das 
Material⸗Waarengeſchäft zu erlernen und die dazu 
Ä nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſofort oder Michaeli 
ein Unterkommen finden. ED er 

} Näheres iſt durch portojreie Briefe in der Expedition des 
Booten, oder durch den Herrn Rendant Tſchentſcher in 
Goldberg zu erfahren. 

4027. Lehrlings⸗Geſuch. 
8 Ein Knabe ordentlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Handlung zu erlernen, kann ſich melden bei 

. Carl Bunke in Jauer. Striegauer Straße. 


460613. Ein Oekonomie⸗Eleve aus achtbarer Familie 
bann ſofort placirt werden bei dem 

Br Oekonomie⸗Inſpector Ekke zu Schloß Tſchirnitz, 
Be. Kreis Glogau. 

0 4054. Einen Lehrling nimmt an . 

3 Hirſchberg. E. Liebich, Tiſchlermeiſter. 
KR 4628. Einen Lehrling nimmt an a 

. A Haberkorn, Korbmachermeiſter in Greiffenberg. 


N ——— 


5 Berknren.‘,. 

44629. Es iſt mir den 7ten d. Mts. vom hieſigen Schloßgut 
eein großer, ganz ſchwarzer, flockhäriger Hühnerhund, 
2 auf den Namen „Apollo“ hörend, fortgelaufen. Wer mir 
deenſelben zurückbringt, erhält außer den entſtandenen Koſten 
ceeine angemeſſene Belohnung. Pfennig, Revierjäger. 
Br Schooßdorf bei Greiffenberg, den 9. Juli 1858. 


Geld verkehr. 
500 Rthlr. und 2000 Athlr. find auf ſichere Hypotheken 
u vergeben durch das . Inga Anfrage- und 
Adreß⸗Bureau in Hirſchberg. [46 


1 Einladungen. 

4446. Morgen, Donnerſtag, auf der Adlerbhurg 

. Kirſcheufeſt und Illumination; 
wozu ergebenſt einladet Mon-Jean. 


4058. Tietze's Gaſthof in Hermsdorf NN 
Freitag den 23. Juli Concert. 
4602. Sonntag den 25. Juli Konzert auf dem Willenberge. 
45%. Zum Kirſchenfeſte auf Sonntag den 25. Juli c., 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Kirſchenberge allhier, ladet 
ergebenſt ein, und wird für gute Muſik und Getränk beſtens 


ſeorgen der Schankwirth Meiwald 
SM in Seitendorf, Kreis Schönau. 


der Vote ic. 
llieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donneritdg bis 
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werden kann. lieder J Die Spaltenzeile aus Petit 


4656. Sonntag den 25. Juli ladet zu gut beſetzter & 
muſik nach dem Vitriolwerk ganz ergebenſt ein Holl 


—— 


a Einladung. 


Kommenden 25ſten und 26. d. M. wird unſer dies a 
ne e abgehalten, wozu wir unſere 8 
Vereine, ſo wie andere Freunde dieſes Vergnügen 
benſt einladen. 5 h 

Hartmannsdorf bei Markliſſa den 18. Juli 1858. 


Der Vorſtand des Militair- Verein“ 


Einladung zur Einweihung des neuerba 
4647. Schneekoppenhauſes. 
Nachdem Unterzeichneker das im Ottober v. J. 
eine bis jetzt unerklaͤrte Weiſe von den Flammen ve 
Schneekoppenhaus unter unſäglichen Mühen 
Beſchwerden, fo wie außer gewohnlichen 6 
opfern, durch ein ſchönes, großes, neues UN. 
wieder erſetzt bat, in welchem bereits der 30,0 , 
große Geſellſchafts⸗Saal — und 20 Zimmeh, 

ufnabme von Gäſten fertig und bereit ſte 
ſoll nun deſſen feſtliche Einweihung 
en kommenden Donnerjtage den 22. d. 
tattfinden. m 

Zur regen Theilnabme an dieſem Feſte wird 
hochverehrtes Pablikum von dem nterzeichl 
ganz ergebenſt hiermit eingeladen, — un 
auf Preußens höchſter Bergesſpitze — zul 
„Ruhm und Ehre“ — großartig aufgerich! 
Herberge zu beſchauen, von wo aus — und in we 
nunmehr dieſelbe in Anſpruch nehmenden Reiſenden. 


— 


Getreide: Marft: Preiſe. 
Jauer, den 17. Juli 1858. 
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